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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe läglich abends, ausſchließlich der Sonne 


kaiſerſ. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfis⸗ oder den Ausgabeſteſlen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftlenung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße 
A Fernſprecher 57. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden 
rr NE 


Die vergeblichen Aufirengungen 
Unſerer Feinde. 


Mit welchen ungeheuren Kräften der Entente⸗ 


generaliſſimus od; unter allen Umſtänden die 


Entſcheidung erzwingen wollte, geht aus der Zahl 
non 70 feindlichen Diviſionen hervor, die Foch ſeit 
dem 15. Juli zwiſchen Soiſſons und Tahure ein⸗ 
geſetzt hat. Unter dieſen Diviſionen befinden ſich 
6 amerikaniſche, 4 engliſche, 2 italieniſche und eine 
volniſche Diviſion. Der ganze übrige Teil beſteht 
aus franzöſiſchen Verbänden, die auch hier wieder⸗ 
um in der Hauptſache die ſchweren Blutopfer tra⸗ 
gen mußten. Mit Hinzurechnung der beteiligten 
Artillerieformationen und Heeres⸗ 
gruppen hat Joch rund 1% Millionen Mann in 
dieſer kurzen Zeit in die verluſtreiche Schlacht ge⸗ 
trieben, ohne ſein erſtrebtes Ziel auch nur im ent⸗ 
fernteſten zu erreichen. Durch den ſchweren 
Aderlaß ſo ſtarker Verbände hat die Kampfkraft der 
Entente aufs neue eine außerordentlich ſtarke 
Schwächung erfahren. 


Furcht vor der neuen deutſchen Offenſive. 

Trotz des großſprecheriſchen Hervorhebens der 
franzöſiſchen Offenſive äußert nunmehr die geſamte 
Pariſer Preſſe lebhafte Befürchtungen vor neuen 
deutſchen Angriffen. Dem künſtlichen Sieges⸗ 
taumel hat in den Pariſer Blättern die kaum ver⸗ 
Hehlte Beſorgnis Platz gemacht, daß die neue deut⸗ 
ſche Offenſive die durch franzöſiſche Gegenangriffe 
ſtark geſchwächte Armee zum Rückzug zwingen 
könne. BER ’ . ; 7 


„Bevor das Lauß gelb wird.“ 

Im „Daily Telegraph“ verkündet der Kriegs⸗ 
reporter Philipp Gibbs, das Schickſal der Welt 
werde entſchieden, bevor das Land gelb werde und 
bevor die Herbſternte eingebracht worden ſei. 

8 Deutſche Gegenangriffe. 

Der Reuterkorreſpondent beim franzöſiſchen 
Heere telegraphiert: Die Deutſchen haben ihre 
Linien verſtärkt und machen feſt entſchloſſen Ge⸗ 
genangriffe an der ganzen ſackförmigen Front vom 
Dure bis Brigeny. 


Die deutſche überlegenheit in der Luft. 

In den Großkampftagen des Monats Juli ver⸗ 
ſuchten Engländer, Franzoſen und Amerikaner in 
gewaltigem Einſatz zuſammengefaßter Flugzeug⸗ 
maſſen ſtarke Erkundungs⸗ und Bombengeſchwader 
weit über unſere Linien vorzutreiben. In großen 
Luftſchlachten warfen ſich unſere Jagdflieger ihnen 
entgegen und ſchoſſen allein an der Hauptkampf⸗ 
front 177 feindliche Flugzeuge ab. Sie hielten da⸗ 
mit die Überlegenheit in der Luft reſtlos aufrecht, 
fo daß unſere Erkundungsflieger weit in das 
Feindgebiet vorſtoßen und unſere Artillerie⸗ und 
Infanterieflieger ihre Aufträge zum größten 
Nutzen der auf der Erde kämpfenden Kameraden 
durchführen konnten. Am 22. Juli gelang es einer 
Beſatzung in ſechsſtündigem Fluge, bis weſtlich 
Paris und ſeineaufwärts aufzuklären und wich⸗ 
tige Meldungen zurückzubringen. Sie vollbrachte 
damit eine fliegeriſch und militäriſch gleich her⸗ 
vorragender Leiſtung. ; 

Schlacht⸗ und Jagdſtaffeln zerſtreuten mit 
Maſchinengewehrfeuer, Bomben und Wurfminen 
am 16. und 17. Juli bei unſerem eigenen Angriff 
heranmarſchierende feindliche Kolonnen und brach⸗ 
ten Batterienneſter auf Stundenlänge zum Schwei⸗ 
gen. Am 18., 20. und 22. Juli ſetzten ſie in der 
neuen Abwehrſchlacht eine Reihe von Tanks bei 
Villers⸗Cotterets und la Fere⸗Filon außer Gefecht, 
zerſtreuten lange Infanteriekolonnen und bereit⸗ 
geſtellte Kavalleriemaſſen. Die Schlachtflieger be⸗ 
währten ſich auch im Angriffe gegen feindliche 
Flugzeuge. Der Fliegerſchütze Vizefeldwebel 
Ehmann ſchoß am 22. Juli ſeinen 9., 10. und 11. 
Gegner ab. Gewaltig war die Tätigkeit unſerer 
Bombengeihmader, die Nacht für Nacht, ſelbſt bei 
Regen und Sturm die ihnen wohlbekannten mili⸗ 
täriſchen Ziele hinter der feindlichen Front mit 
ihren verderbenbringenden Geſchoſſen überſchütte⸗ 
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Weltkrieg. 


ten. So wurden in der Nacht vom 18. zum 19. 
Juli 72 480 Kilogramm, in der Nacht vom 21. zum 
22. Juli rund 24000 Kilogramm Bomber abge⸗ 
worfen. Mehrere Munitionszüge und das Muni⸗ 
tionslager bei Les Grandes Loges wurden dabei 
vernichtet. 
10 Meter Höhe gelang es einem Flugzeuge, die 
Verbindung Chslons—Epernay durch Bomben⸗ 
samen nachhaltig zu unterbrechen. A 
Vom 15. bis 22. Juli verloren unſere Gegner 
insgeſamt 239 Flugzeuge, 16 Feſſelballone, außer⸗ 
dem 4 Flugzeuge durch den Heimatluftſchutz, wir 
49 Flugzeuge und 41 Feſſelballone. Damit ſind die 
höchſten Abſchußzaßlen für eine Wochenfrist ſeit 
Kriegsbeginn erreicht. In innigem Zuſammen⸗ 
wirken mit ſämtlichen Erdwaffen haben die deut⸗ 
ſchen Luftſtreitkräfte auch in dieſen ſchweren 
Schlachttagen erneut bewieſen, daß in ihnen 
ee und Rihihofens Geiſt immer wach iſt und 
daß ſie die Kraft und den Willen beſitzen, in der 
Luft gleiche Großtaten wie ihre Kameraden auf 
der Erde zu vollbringen. 
| 
| 
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Die Kämpfe im Meſten. 


Deutſcher Heeresbericht. 

WM TV. meldet amtlich: 5 
Berlin, 27. Jul, abends. 
An der Kampffront auch heute ein ruhiger 
Tag. i 55 a : 5 


Großes Hauptquartier, 28. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
a Seeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 
Rege Erkundungstätigkeit. Stärkere Vor⸗ 
| Höhe des Feindes nördlich der Lys, beiderſeit⸗ 
der Somme und nordweſtlich von Mon:didier 
wurden abßgewieſen. In einzelnen Ahſchnitten 
Artillerfetätigkleit. i { 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz. 
An der Kampffront verlief der Tag ruhig. 
Kleinere Infanteriegefechte im Vorgelände 
neuer Stellungen. 2 5 
In der Champagne drang der Feind bei 
örtlichem Angriff in unſere vorderen Linen 
ſüdlich vom Fichtel⸗Berge ein. Unſer Gegen⸗ 


ſtoß warf ihn größtenteils wieder zurück. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff, 


Berlin, 28. Juli, abends. 
Kämpfe am Durcg. Im übrigen ruhiger 
Tag. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
26. Juli abends lautet: Südlich des Ourcg war 
der Tag durch die Tätigkeit beider Artillerien ohne 
Infanteriebewegungen gekennzeichnet. Auf dem 
Nordufer der Marne nahmen wir am Abend Reuil 
und die Ferme des Savants und warfen den Feind 
auf den Südrand von Binſon Oquigny und Villers 
us Chatillon zurück. Die Geſamtziffer der am 
25. Juli in Villemontoire ſowohl als in der Ge⸗ 
gend non Quchny le Chateau gemachten Gefangenen 
beläuft ſich auf 700. An der Champagnefront 
unternahmen unſere Truppen, nachdem ſie die 
deutſche Offenſive vom 15. und 16. Juli zum Schei⸗ 
tern gebracht hatten, in den folgenden Tagen eine 
Reihe von örtlichen Angriffen. Trotz Widerſtandes 
des Feindes drangen wir öſtlich der Suippe unge⸗ 
fähr 1100 Meter auf einer Front pon 20 Kilo⸗ 
meter im allgemeinen nördlich der Linie Saint 
Hilaire-Le Grand Souain Mesnil les Hurluc 
weiter vor. Wir haben ganz Main de Maſſiges 
zurückerobert und in dieſer Gegend unſere vorderſten 
Linien wieder beſetzt. Im Laufe dieſer Operation 
machten wir mehr als 1100 Gefangene und erbeu⸗ 
teten 200 Maſchinengewehre und 7 Geſchütze. 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. Juli nachmittags: 
Auf dem rechten Marne⸗Ufer ſchoben die fran⸗ 
‚Bien Truppen ihre Linien nördlich von Port⸗a⸗ 
Binſon vor. An der Champagnefront führten die 
Franzoſen eine örtliche Unternehmung in der Ge⸗ 
gend ſüdlich des Mont Sans Nom aus und er⸗ 
zielten einen Fortſchritt von 1 Kilometer auf einer 


Front von 3 Kilometer; etwa 200 Gefangene, dar⸗ 


unter 7 Offiziere, fielen in die Hände der Franzoſen. 
Franzöſiſcher Bericht vom 27. Juli abends: Der 
Druck, den franzöſiſche und alliierte Treppen ſeit 
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mehreren Tagen gegen die deutſchen Streitkräfte 
ausübten, hält an. 


Truppen drängten der Nachhut hart nach und 
haben die allgemeine Linie Bruyeres—Villeneuve⸗ 
jur Fere—Courmont.—Paſſy—Grigny—Cuiſelles (2) 
la Neuville —aux⸗Lorris—CThamuzy erreicht. Das 


auf einer Front von mehr als 15 Kilometern ge⸗ 


machten Fortſchritt norpöſtlich von Chateau⸗ 
Thierry. Auf der Champagnefront überſchreitet 


die Zahl der von uns in der Gegend ſüdlich des 
Mont fans Nom gemachtem Gefangenen 390, dar⸗ 
unter 9 Offiziere. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 26. Juli abends 
lautet: Wir ſchlugen einen Angriff auf unſere 
Poſten am Aveluy⸗Walde ab und wieſen einen 
Vorſtoß in der Nähe von Vieux⸗Berquin zurück. 
Bei einem erfolgloſen Angriff des Feindes bei Me⸗ 
teren machten wir einige Gefangene. 


Engliſcher Bericht vom 27. Juli vormittags: 
Wir machten Vorſtöße gegen die feindlichen Linien 
bei Sailly- Laurette, Neuville —Vitaſſe, Arleveen⸗ 
white und Lens und brachten mehrere Gefan⸗ 
gene ein. 


Engliſcher Bericht vom 27. Juli nachmittags: 


lichen Teil der engliſchen Front tätig. 

Engliſcher Bericht vom 28. Jul: Bei erfolg⸗ 
reichen Porſtößen ſüdöſtlicßh von Arras und bei 
Laker brachten wir einige Gefangene und Maſchi⸗ 
nengewehre ein. 5 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amerikaniſche Bericht vom 26. Juli lautet: 
Wir nahmen am 25. Juli Le Charmel zwiſchen 
dem Ouxcg und der Marne. 1275 

Amerfikaniſcher Bericht vom 27. Juli nad: 


wurde feindlicher Widerſtand gebrochen. Die alli⸗ 
jerten Truppen ſetzen die Verfolgung fort. 


Deutſche Flieger über Calais. 


„Progres de Lyon“ meldet aus Paris: Das 
Bombardement non Calais in der Nacht zum 
vorigen Montag war außergewöhnlich ſchwer. Sehr 
großer Sachſchabhen. 27 Zivfliſten wurden getötet. 
Es war das ſchwerſte Bombardement, das bisher 
Calais erlebte. 


iger Bombenangriffe engliſcher Flieger 


berichtet die engliſche Admiralität: Vom 18. bis 
24. Juli haben Kampfeinheiten der Luftſtreitkräfte, 


nen Bomben mit gutem Erfolg auf militäriſche 
Objekte in Zeebrügge, Brügge und Oſtende abge⸗ 
worfen. Sechs feindliche Flugzeuge wurden zer⸗ 
Hört, acht wurden in unlenkbarem Zuſtand zum 
Niedergehen gezwungen. Fünf britiſche Flugzeuge 
merden vermißt. — Von zuſtändiger Stelle erfährt 
W. T.⸗B. hierzu folgendes: Die Bombenangriffe 
haben ſich in den gewöhnlichen Grenzen gehalten, 
ebenſo wie ihnen ein nennenswerter Erfolg verſagt 
geblieben iſt. Die Verluſte des Feindes an Flug⸗ 
zeugen übertreffen bei weitem die unſrigen. 


Leutnant Delcaſſs, 


der Sohn des früheren franzöſiſchen Miniſters, ilt, 
während er in Interlaken interniert war, geſtorben. 


Nach ein Sohn Nooſevelts verwundet. 

Der älteſte Sohn Rooſenelts, Major Theodore 
Rooſevelt, wurde laut „Newyork Herald“ an der 
Weſtfront verwundet. Bekanntlich iſt erſt vor 
kurzem ein anderer Sohn Nooſevelts als Flieger 
gefallen. 5 


Indianer an der Weſtfront. 

Die „Frankf, Ztg.“ berichtet aus Bern: Wie der 
amerikaniſche Preſſedienſt aus Newyork meldet, 
verwenden die Amerikaner außer den Negern au 
eine Abteilung von Indianern vom Stamme der 
Apachen als Aufklärer. Sie wurden bei einer 
Neſervation im Oſten Arigonas rekrutiert. 


122 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


5 Conoſi⸗Tal und in der 


unternehmungen im 
Vallarſa den Feinden blutige Verluſte zugefügt. 


Sie zogen ſich heute auf der 
ganzen Front nördlich der Marne zurück. Anſere 


| 


rechte Marne⸗Afer iſt vollſtändig vom Feinde ge⸗ 
fäubert. Unſere Truppen verfolgen den von ihnen 


An der Tiroler Front haben Sturmtrupp⸗ 


Poſtgeld für die Nückſend 


IE 


beigefügt iſt. 


In Albanien ſchlugen unſere Truppen vei Ar⸗ 


denica ſieben feindliche Gegenſtöße ab und er⸗ 


kämpften ſich bei Kalmi den Übergang über den 
Semeni. 
Im Raume nördlich Berat hält die Gefechts⸗ 
tätigkeit an. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Amtliche Wiener Meldung vom 28. Juli: 
Ikalieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Im Südweſten keine größeren Kampfhandlungen 


In Albanien wurden bei Ardenica abermals 


mehrere italieniſche Vorſtöße abgewieſen. 
a Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 


27. Juli heißt es: Albanien: Am Semeni bei der 


Kuci⸗Brücke wird ſeit geſtern der Kampf fortgeſetzt. 


Nachdem der Feind Verſtärkungen erhalten hatte, 
griff er mehrere male an, um uns vom Fluſſe zu⸗ 
rückzudrängen, wurde aber dauernd geſchlagen und 
erlitt ſchwere Verluſte. Wir machten an 100 Ge⸗ 
fangene und erbeuteten einige Maſchinengewehre. 
Ein gegneriſcher Verſuch, den Übergang über den 
Semeni mehr weſtlich bei Jagoding zu erzwingen, 
mißlang. Auf den weſtlichen Abhängen bei Mali 


Die feindliche Artillerie war am Tage im nörd⸗ Silowa trieben wir eine Kolonne zurück, welche von 


Höhe 760 her zum Angriff vorging. 


Die Tätigkeit der öſterreichiſchen Flieger. 

Aus dem 5ſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: In der Zeit vom 15. bis 23. Juli 
war die Tätigkeit unſerer Flieger durch ungünſtige 
Witterung empfindlich behindert. Trotzdem wurder 
in Summa 655 Feindesflüge, darunter 260 Auf 
klärungsflüge, ferner zahlreiche Jagd⸗, Artillerie 
und Bombenflüge unternommen. Bei zahlreichen 
nächtlichen Geſchwaderflügen wurden militäriſch 


mittags: Zwiſchen dem Durcg und der Marne wichtige Punkte im Feindeslande ausgiebig mit 


Bomben belegt. So wurden Bahnhof und Flugfeld 
von Treviſo dreimal zur Nachtzeit angegriffen. 
Es wurden über Treviſo allein 577 Bomben im 
Geſamtgewicht von 8162 Kilogramm mit ſichtlichem 
Erfolge abgworfen und zahlreiche Brände feſt⸗ 
geſtellt. Als zweites wichtiges Ziel unſerer An⸗ 
griffe erſcheint die Stadt Monte Belluo. Sechs 
unjerer Flugzeuge wurden im Luftkampfe abge 
ſchoſſen; hiervon konnten ſich zwei auf eigenes 
Gebiet retten. Drei Apparate ſind vom Feindes⸗ 
flug nicht zurückgekehrt. Anſere Flieger brachten 
neun feindliche Flugzeuge und einen Jeſſelballon 
zum Abſchuß. Alle Abſchüſſe ſind beſtätigt. Zwei 
Flugzeuge find in unſerem Beſitz; eines liegt vor 
"unjeren Linien, zwei find brennend über feind⸗ 


die mit der Flotte zuſammenarbeiten, 15000 Ton: lichem Gebiet abgeſtürzt. 


Amerikaniſche Truppen an der italieniſchen Front. 


General March teilt mit: Geübte amerikaniſche 
Kampftruppen aus Frankreich find jetzt in Italien 
eingetroffen. Infolge der Operationen an der 
Aisne—Marne⸗Front ſtänden die Deutſchen jetzt 
elf Meilen weiter von Paris. 


* 


vom Valkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


bulgariſche Generalſtab meldet vom 
26. uli agg danch Front: An mehreren 
Stellen der Front war die Feuertätigkeit auf beiden 
Seiten zeitweiſe etwas lebhafter. In der Moglena⸗ 
Gegend und weſtlich vom Wardar wieſen wir feind- 
liche Abteilungen, welche ſich unſeren Vorpoſten zu 
nähern verſuchten, durch Feuer ab. Südlich von 
Huma und im Struma ⸗Tal für uns glücklich ver⸗ 
laufene Kämpfe mit griechiſchen Patrouillen. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
26. Juli heißt es ferner: Der Feind verſuchte 
mehrere örtliche Angriffe weſtlich von Doiran und 
zwiſchen dem Prespa⸗ und Ochrida⸗See; er wurde 
mit ſchweren Verluſten zurückgewieſen, bevor er 
unſere Linien erreichen konnte. In Albanien rich⸗ 
teten wir uns in den eroberten Stellungen ein. 
Die Zahl der in dieſer Gegend ſeit dem 21. Juli 
gemachten Gefangenen beläuft ſich auf 680, darunter 
20 Offiziere und Offizieranwärter. 

Frnazöſiſcher Orientbericht vom 27. Juli: 80 
trouillentätigkeit auf der ſerbiſchen Front. In 
banien war der Tag gekennzeichnet durch kräftige 
Gegenunternehmungen des Feindes, der mit bedeu⸗ 
tenden Kräften nördlich von Devoli am unteren 
Holta, ſüdliches dieſes Fluſſes bei Izgiuba angriff. 
Seine Angriffe wurden gebrochen, und auf dem 
Kampffelde lagen zahlreiche Gefallene. Im Ver⸗ 
laufe der Luftkämpfe des Tages wurden zwei feind⸗ 


liche Fluazeunge heruntergeholt. 


. 


deze 2.0. 


amerikaniſchen Gewäſſern 


ent d 


ſchaftliche 


Ber fürkiſche Krieg. 
„ FTärkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
27. Juli lautet: Paläſtinafront: En 
abſchnitt spielten ſich nachts Maſchinengewehr⸗ und 
Handgranatenkämpfe ab. Tagsüber lebhaftere 
Arti eriekämpfe an verſchiedenen Stellen der Front 
bei lebhafter Fliegertätigkeit. Starke feindliche 
Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Erkundungsabteilungen 
wurden auf dem Oſtjordan⸗AUfer von uns vertrieben. 
— In der Nacht zum 26. Juli griffen unſere Flug⸗ 
Erg das feindliche Fliegerlager auf Imbros an. 

rotz heftigſter Abwehr durch Flaks und Maſchinen⸗ 
gewehre warfen ſie aus niedrigſter Höhe zirka 
700 Kilogramm Sprengſtoffe ab und e das 
Lager mit Maſchinengewehren. Es würde ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt, daß mehrere Flugzeugſchuppen, 
Wohnbaracken und Speicher durch unſere Bomben 
getroffen und zerſtört worden find. Anſere Flug⸗ 
zeuge kehrten unverſehrt zurück. In der letzten 
Nacht verſuchten einige feindliche Flugzeuge Kon⸗ 
ſtantinopel anzugreifen; durch unſer Abwehrfeuer 
wurden ſie vertrieben. Einige Bomben wurden 
ziellos in der Nähe der Stadt abgeworfen, ohne 
F Schaden anzurichten. — Sonſt nichts 
Neues. ? 


vom 
Küſten⸗ 


Die Kämpfe zur See. 
U⸗Boote vor Maſſachnſetts. 


Der „Züricher Morgenzeitung“ wird aus dem 
Haag telegraphiert, daß mehrere deutſche U-Boote 
vor der Küſte von Maſſachuſetts ſignaliſiert wurden. 
Das amerikaniſche Marine⸗Departement erließ ſo⸗ 
fort alle i Befehle, damit keine 
Störung in der Abfertigung der 
ktransporte eintrete. Zahlreſche Torpedojäger 
ſtreifen a der ganzen Küſte, um dieſe nach 
U-Booten abzuſuchen. Eine offiziöſe Meldung be⸗ 
ſagt ferner, daß vier Schiſſe an der Küſte von 
Maſſachuſetts verſenkt wurden. 

ie „Newyork Sun“ meldet: Die amerikaniſche 
Regierung ordnete eine verſchärfte Kontrolle des 
Schiffsverkehrs aus Mexiko mit den Vereinigten 
Staaten an in der Überzeugung, dadurch die 
Spuren der deutſchen U⸗Bootstätigkeit in den nord⸗ 
0 finden. Die Prämien 
für die Auffindung deutſcher U-Boote wurden bis 
zu 100 000 Dollar erhöht. 


Ein franzöſiſcher Dampfer torpediert. 


Dem Reuterſchen Büro zufolge meldet die 
Times“ aus Santander, daß der franzöſiſche 
Dampfer „Lydien“ torpediert wurde, und daß von 


Truppen⸗ 


der Beſatzung von 46 Mann 6 gerettet wurden. 


Die Entſchädigung für die „Juſtitia“. 

Wie das Amſterdamer „Handelsblad“ mitteilt, 
d eine feſte Summe für den Verluſt des 

mpfers „Statendam“ („Juſtitia“) nicht feſt⸗ 
geſetzt worden zu ſein. Als bei Ausbruch des 
Krieges die im Bau befindlichen 7 von der 
engliſchen Regierung beſchlagnahmt wurden, wurde 
auch die für Holland gebaute „Statendam“ ge⸗ 
chartert. „Handelsblad“ meint, man müſſe noch 
abwarten, ob eine Entſchädigung für den Verluft 
ſchon jetzt oder erſt nach dem Kriege ausgezahlt 
werde. Der Schaden, den die niederländiſche Kauf 
fahrteiſchiffahrt durch den Verluſt eines derartigen 
Schiffes erleide, dürfte ſich nach dem Kriege doppelt 
fühlbar machen. Eine finanzielle Entſchädigung, 


jo groß ſie auch ſei, könnte den Verluſt niemals 
ganz wettmachen. 


Admiral von holtzendorff 
über die Wirkung des U-Bootkrieges. 


Der Berliner Vertreter der „Kölniſchen Ztg.“ 
hatte eine Anterredung mit dem Chef des Admiral⸗ 
ſtabes, Admiral von Holtzendorff, in der er zunächſt 
die Frage ſtellte, ob ek bereit wäre, zu der Be⸗ 
hauptung engliſcher Staatsmänner und des Wdmi⸗ 
zals Jellicoe Stellung zu nehmen, daß der U⸗Boot⸗ 
krieg verſagt habe, daß er aufgehört habe, für Eng⸗ 
land eine Gefahr zu bedeuten, und der Schiffs⸗ 
neubau des Verbandes die Verſenkung an Schiffen 
überſteige und mehr U-Boote vernichtet als gebaut 
würden. Admiral von Holtzendorff erwiderte u. a.: 

Die von Ihnen ehen angeführten Behauptungen 
ſind unzutreffend, und falls man Veen an fie 

Tauben ſollte, würden fie ſich als verhängnisvoller 
sertum für die Gegner erweiſen. Durch die Ans 
eignung neutralen Schiffsraums iſt es den Gegnern 
gelungen, ihre Überſee⸗Schiffahrt zu verbeſſern, na⸗ 
ie militäriſche von Amerika her. Der 
den Gegner treffende Wertverluſt allein an Schiffen 
und Ladungen hat am 1. Juli 1913 ſchätzungsweiſe 
50 Milliarden Mark überſchritten. er engliſche 
Schiffsraum iſt auf den Stand von 1900, alſo um 
18 Jahre zurückgedrängt worden. Unſere U-Boote 
haben den Ernſt des Krieges ins eigene Land ge⸗ 
tragen und i e am eigenen Leibe 
empfindlich fühlbar gemacht. 


Je länger der Krie 
dauert, deſto 8 55 8 


0 fiherer entgleitet England die wirt 
ührung und geht an andere, vor allem 
an die Vereinigten Staaten und Japan, über. 
Wenn die Zahl der gemeldeten Vernichtungen ge⸗ 
rade amerikaniſcher Truppentransportdampfer bis⸗ 
her nicht erheblich geweſen war, ſo verweiſe ich an⸗ 
dererſeits auf die Schwierigkeit, von angreifenden 
U-Booten aus Art und Namen des verſenkten 
Schiffes feſtzuſtellen, andererſeits auf jene Schwan⸗ 
kungen, denen der Zufall überall die Erfolge der 
U-Boote unterwirft. 

Zu der Behauptung des Gegners, daß die 
Schiffsneubauten des Verbandes die Verſenkungs⸗ 
ziffern überſteigen, und daß mehr U⸗Boote ver⸗ 
nichtet als gebaut würden, erklärte Admiral von 
Holtzendorff: 

Zu dem letzten Teil möchte ich gleich feſtſtellen, 
daß der Fall umgekehrt liegt. Von Jaden bis 
Juni einſchließlich haben im Monat durchſchnittlich 
nach engliſchen und amerikaniſchen Angaben gebaut: 
England 127 208 Brutlo⸗Regiſtertonnen, die Vers 


beträgt rund 680 000. E 

im ne rund 320000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
mehr verſenkt, als für den Verband gebaut werden. 
| Der Berichterſtatter warf ein, ob man eine Er⸗ 

klärung über den auffallend großen Unterſchied 


zwiſchen den deutſchen und den engliſchen Verſen⸗ 


kungsziffern gefunden abe. 

„Die engliſchen Ziffern,“ antwortete der Ad⸗ 
miral, „geben nicht die Verluſte des Geſamt⸗ 
ſchiffsraums, gleichgiltig, wie und wo er verwendet 
wird. So hat man amtlich bereits zugegeben, daß 
die Verluſte z. B. dar militäriſch requirierten 
Räume nicht eingerechriet werden. Daß ſich die 
Verſenkungsziffer bisher auf ſolcher Höhe gehalten 
hat, verdanken wir der AI. P Ban und Tüch⸗ 
tigkeit unſerer trefflichen U⸗Boot⸗Beſatzungen Die 
Behauptung von feindlicher Seite, daß ihre Moral 
und ihre Spannkraft neichgelaſſen habe, wird auch 
weiterhin Lügen geſtraft werden.“ 

„Wie ſteht es mit der Sperrung von Oſtende 
und Zeebrügge?“ fragte der Berichterſtatter weiter. 
„Die an fi tapfer durchgeführten Sperrverſuche 


um, die U⸗Bootgefahr iſt für unſere Gegner, wie ſie 
elbſt willen, nicht beſeiſtigt. andere Vorkehrungen 
d-Rriegführung tragen ſo⸗ 
Gegenwirkung wie der wohl 
zu erwartenden Vermehrung der iffsneubauten 
in England und den Vereinigten Staaten Rech⸗ 
nung. Wir dürfen der Zukunft mit Vertrauen 
entgegenſehen. Dieſes Vertrauen ſtützt ſich auf die 
hervorragende Tüchtigkeſt und aufopfernde Hin⸗ 
gabe unſerer U⸗Boot⸗Beſatzungen wie auf die un⸗ 
ermüdliche erfolgreiche Arbeit unſerer Hochſeeflotte. 
Nur ſie kann die für die Durchführung des U⸗Boot⸗ 
krieges notwendigen Votausſetzungen ſchaffen, nur 
ſie ſeine Stützpunkte ſichern und die Wege nach der 
freien See offen halten. Dieſes Vertrauen ſtützt 
ſich ferner auf die Schaffenskraft aller mitwirken⸗ 
den militäriſchen Stellen und auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſerer Werften und Werkſtätten mit 
ihrem hochſtehenden vortrefflichen Perſonal. Dies 
re zufammen bedingt und verbürgt den End⸗ 
erfolg.“ 


U⸗ 
N berbfiftigten 


die Kriegsgefahr für Rußland. 


Die Beweiſe mehren ſich, daß zwiſchen der Er⸗ 
mordung des Grafen Mirbach und den gleichzeitig 
in Moskau und anderen ruſſiſchen Städten ver⸗ 
anſtalteten Umſturzverſuchen, die ſämtlich die 
Wiederaufnahme des Krieges mit Deutſchland 
zum Ziel hatten, ein enger Zuſammenhang beſteht. 
Das Attentat gegen Grafen Mirbach hat am 6. 
Juli nachmittags ſtattgefunden. An dem gleichen 
Tage, faſt zur gleichen Nachmittagsſtunde, begann 
der Aufſtand in Jaroslaw, nachdem dort am vor⸗ 
hergehenden Tage ein ſerbiſcher Major und zwei 
andere Ententeoffiziere ſowie gegen Mittag des 
6. Juli 106 Mann ſogenannte Freiwillige des 
Nordens aus Wologda eingetroffen waren. Von 
Agenten der Entente wurde den aufſtändiſchen 
Weißen Garden in Jaroslaw mitgeteilt, daß ſie 
ſofort losſchlagen könnten, ſtarke Truppentrans⸗ 
porte der Entente ſeien von Norden her bereits 
im Anrollen. Während der Kämpfe der folgenden 
Tage erklärte ſich in Jaroslaw der Stab der Wei⸗ 
ßen Garde in einer offiziellen Bekanntmachung als 
mit Deutſchland im Kriege befindlich und ſetzte die 
deutſche Fürſorgekommiſſion mit ihren etwa 2000 
Schutzbefohlenen (Kriegs⸗ und Zivilgefangenen) 
im dortigen Theater gefangen. Als die weiße 
Garde ihre Sache verloren ſah, lieferte ſie an den 
befehlshabenden deutſchen Offizier, Leutnant Balk, 
die Waffen ab, gab ſich alſo in die Gefangenſchaft 
der deutſchen Kriegsgefangenen und wurde ſpäter 
von dieſen an die Räte⸗Truppen ausgeliefert. 

Der bekannte Zwiſchenfall Muramiem, der den 
Rückzug der Räte⸗Truppen zur Folge hatte, er- 
eignete ih am 8. Juli. Murawjew war der Ber 
fehlshaber der gegen die Tſchecho⸗Slowaken ope⸗ 
rierenden Räte⸗Truppen. Er war ein Abenteuerer 
und für Beſtechung notoriſch zugänglich. Es war 
der Entente gelungen, ihn für ihre Zwecke zu ge⸗ 
winnen. Murawjew proklamierte nicht nut feine 
Vereinigung mit den Tſchecho⸗Slowaken. ſondern 
gleichzeitig auch den Krieg an Deutſchlond was 
ja auch die Mörder des Grafen Wirbach als 
Zweck ihres Attentats — die Herbeiführung des 
Krieges mit Deutſchland — angaben. Zweck der 
geſamten Machinationen war der Sturz der Bol⸗ 
ſchewiki und die Aufhetzung der Leidenſchoften ge⸗ 
gen Deutſchland bis zum Wiederbeginn des Krie⸗ 
ges gegen Deutſchland. Die räumlich getrennten 
aber zeitlich zuſammenfallenden Aktionen weiſen 
deutlich auf eine einheitliche Leitung. 


Allgemeine Mobilmachung in Rußland. | 
Die Schweizer Reuter⸗Agentur berichtet über 
Amſterdam, daß nach eingetroffenen Telegrammen 
die allgemeine Mobilmachung in Nußland be⸗ 
gonnen hat. 

Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet: Nach 
einem Telgramm des „Secolo“ aus London berei⸗ 
ten ſich die alliierten Truppen auf der Halbinſel 
Kola vor, unter günſtigen Bedingungen dort ihr 
Winterlager aufzuſchlagen. — Eine amtliche Be⸗ 
ſtätigung dieſer auf Amwegen hierher gelangten 
Nachricht muß abgewartet werden. Unwahrſchein⸗ 
lich klingt fie angeſichts der letzten militäriſchen 
Mißerfolge der Bolſchewiki nicht. 


— ————— ———————————— ——— K men en nee in nen ne Te TEEN SE ee 


Das Ende der Sowjet⸗Herrſchaft in Sibirien. 
Aus Peking meldet Reuter, daß die ſibiriſche 
Regierung in Omsk in einer Proklamation er⸗ 


einigten Staaten 112986 Brutto⸗Regiſtertonnen, klärte, daß infolge der Unabhüngigkeitserklärung 


zuſammen alſo monatlich 240 194 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen. Rechnet man noch monatlich 50 000 Br.⸗ 
Regilterionnen dem Verband zufließende Neu⸗ 
bauten aus anderen Ländern, ſo ergibt ſich eine 
monatliche Durchſchnitts⸗Neubauziffer von 300 000, 
und auf dieſe kommt es an, nicht auf das Ergebnis 
irgend, eines beliebig herausgegriffenen Monats. 
Der monatliche Durchſchnitt ae Verſenkungs⸗ 
ergebniſſe von Januar bis einſchließlich Juni 1918 


von Sibirien die Beſchlüſſe und Verordnungen der 


| Sowjets aufgehoben ſeien. Die Somjets ſelbſt 
wurden aufgelöſt, den Grundbeſitzern ihr Eigen⸗ 
tum zurückgegeben. — Eine Reutermeldung aus 
Wladiwaſtok beſagt, daß „einſchneidende Anderun⸗ 
gen“ in der Zuſammenſetzung der ſibiriſchen Regie⸗ 
| zung vorgenommen wurden. Die Aſſurek⸗Koſaken 


find mißglückt, antwortete der Admiralſtabschef. 
„Die Ausfahrten find fün den Verkehr offen. Kurz 
| 


s werden alſo monatlich haben fi den Tschecho⸗ Slowaken angeſchloſſen. 


Das ganze Heer im Oſten macht ſich bereit, um 
auf Irkutsk vorzurücken. 


ſich Drenburg, die Hauptſtadt des wichtigſten 
Ural⸗ Gouvernements, in den Händen der Tſchecho⸗ 
Slowaken befindet. Eines ihrer Bataillone, das 
an der Eroberung der Stadt teilgenommen hatte, 
verſuchte, mit Hilfe des bolſchewiſtiſch gefinnten 
Teils der Bevölkerung die Stadt wieder in den 
Beſitz der Noten Garden zu bringen. Es gelang 
den Tſchecho⸗Slowaken, mit Hilfe eines raſch 
herbeigeführten Regiments, der Lage wieder Herr 
zu werden. Siebzehn der Rädelsführer wurden 
auf der Stelle erſchoſſen, außerdem wurden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. — Weiter ſind 
Nachrichten eingetroffen, daß es den Sozialrevoln⸗ 
tionären angeblich gelungen ſein ſoll, die Herr⸗ 
ſchaft der Sowjetregierung im Gouveſement 
Jeniſſeisk zu ſtürzen und eine eigene Regierung 
einzuſetzen. — Das Gouvernement Jeniſſeisk liegt 


in Weſtſibirien und erſtreckt ſich vom Eismeer bis 3 


zur chineſiſchen Grenze. Es iſt fünfmal jo groß wie 
das Deutſche Reich. 
Der Zweck der japaniſchen Intervention. 
Nach einem Amſterdamer Blatt erfährt die 


„Times“, daß die Beſtimmungen der zwiſchen den bed 


Vereinigten Staaten und Japan abgeſchloſſenen 
Abkommen über die Hilfeleiſtung an die Tſchecho⸗ 
Slowaken in Sibirien bereits durchgeführt wur⸗ 
den. Die Hauptabſicht iſt, die Ergebniſſe der bis⸗ 
herigen Leiſtungen den Tſchecho⸗Slowaken zum 
Vorteil der Entente zu erhalten. 


Japans Geſchwader vor Wladiwoſtok. 
Nachrichten aus Wladiwoſtok zufolge ſetzt ſich 
das im dortigen Hafen liegende japaniſche Ge⸗ 
ſchwader aus drei Großkampſſchiffen und zwei 
Kreuzern zuſammen. 


Lebensmittelnot in Rußland. 

Die Regierungspreſſe veröffentlicht Aufrufe, in 
denen erklärt wird, daß der tſchecho⸗flowakiſche 
Aufſtand und die Abenteuer der Sozialrevolutio⸗ 
näre in letzter Zeit verhindert haben, auch jene 
ſpärlichen Lebensmittel zu erhalten, die bisher 
verteilt wurden. Einige Tage unterblieb die 
Brotausteilung vollſtändig. Es ſeien außer⸗ 


ordentliche Gegenmaßnahmen getroffen, nur müſſe Mi 


Ruhe bewahrt werden, damit die Hoffnungen der 
Feinde auf eine Hungersnot ſich nicht erfüllen. 


Die Mörder des Grafen Mirbach entkommen. 

Einer Meldung aus Moskau zufolge berichtet 
die Petersburger Telegraphen⸗Agentur: Wie von 
den örklichen Behörden gemeldet wird, ſind Blum⸗ 
kin und andere Teilnehmer an dem Morde des 
Grafen Mirbach nach der Ukrainer Grenze ge⸗ 
flüchtet. Ihre Spur iſt in der Ukraine verloren 
gegangen. 


provinzlalnachrichten. 


25. Ge Nut 
Königsberg, 27. 550 (Verſchiedenes.) General 


Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zu 


für das ganze Stadtgebiet Königsberg wird vom 
1. Auguſt aufgehoben. Die Paketkarten werden ins 
Haus gebracht, und die Pakete müffen dann in den 
vier dazu eingerichteten Abholeſtellen vom 
we bg olt werden. — Auf Veranlaſſung 
der Provinzial⸗Fleiſchſtelle iſt auch der Friſeur Ju⸗ 
Uus Schneider wegen Schleichhandels verhaftet 
worden. Schneider ſteht in dem Verdacht, einer der 
Hauptabnehmer des vor acht Tagen wegen Geheim⸗ 
amen de verhafteten Fleiſchermeiſters Teucke in 
rawten geweſen 
Höchſtoreis im Schleichhandel verſchoben zu haben. 
d Strelno, 28. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 145 
Morgen große Grundſtück des Ackerbürgers und 
Kreistarators Wegner hier hat der Sammel⸗ 
jändler Hirſch von hier käuflich erworben. Der 
orgen wurde mit 1000 Mark bezahlt. 


Er Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Juli. 1917 Beginn einer 
neuen geogen RIO: in Flandern. 
Rückzug der ruſſiſchen TI. Armee. 1916 Schwere 
engliſch⸗franzöſiſche Niederlage zwiſchen Jongueval 
und der Somme. 1915 Beſetzung von Lublin. 1914 
Allgemeine ruſſiſche Mobiliſterung, 1913 Zuſam⸗ 
mentritt der Bukareſter Friedenskonferenz. 1912 
Kardinal Or. Se Erzbiſchof von Köln. 1898 
+ Fürſt Bismard, Erſter Kanzler des neuen deut⸗ 
ſchen Reiches. 1877 Niederlage der e vor 
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Plewna. 1870 Beginn des deutſchen Aufmarſches 
gegen Frankreich. 1288 Eugen Richter, bekannter 
1 ee, 1810 * Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Blumenthal. 1419 feen des 
Rathauſes zu Prag. Beginn des Huſſitenkrieges. 


Thorn, 29. Juli 1918. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
ra erhalten: Offizierſtellvertreter O. Temp⸗ 
in (Fußart. 11) aus Fürſtenau; Vizefeldwehel 
Otto $ . aus Graudenz; Landwirt, Gefreiter 
Auguſt Großkreuz aus Klein Wodek, Kreis 
Hohenſalza. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Flaſſe wurden ausgezeichnet: Gefreiter Karl 
Schultz aus Gocanowo bei Kruſchwitz; Gefreiter 
Waldemar Tietz aus Graudenz.“ 

Das Militärverdienſtkreuz iſt dem Offizier⸗ 
ſtellvertreter Artur Unrau aus Niederausmah, 
Kreis Culm, Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. und 
1. Klaſſe, verliehen worden. 2 

— [Auf dem Felde der Ehregeſallen! 
ſind aus unſerem Oſten: 
aus 


. 


8 n 
Drenburg in den Sänden der Iſchecho⸗Slowalen. Schütze Friedrich Anger aus Schwarzenau, 
Aus der Meldung über die Meuterei eines Löbau; Jo 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Bataillons geht hervor, daß Th 


fein und dies Fleiſch weit über 4 No 


Wolff aus Grauder?; Musketier Ulrich Güns 
ther aus Graudenz; Gefreiter Zaul Winkler 
aus Graudenz; Sergeant Karl Stelzner aus 
Piasken bei udenz; Grenadier Georg Bara⸗ 

owski aus Königlich Gluckowkro, Kreis ee 

reis 
nn Buller aus Groß Reichenau, 


Kreis Briefen; Sergeant Friedrich Roſe aus 
on; Musketier Erwin Gebler aus rn; 
Musketier Aloyſius Tadrowski aus rn; 


Unteroffizier Walter Müller aus Thorn. 


— (Perſonalien aus dem Landkreise 
Thorn.) Der königliche Landrat beſtätigt: 
die Wahl des Beſitzers Franz Nowicki in Koncge⸗ 
witz zum Gemeindevorſteher für die Gemein 
Konczewitz, ferner den Gutsverwalter Richard 
Kübel in Klein Wibſch als 2. Gutsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für den Gutsbezirk Klein Wibſch. 


— (Neue wichtige elle) 4 die der 
Reichsbekleidungsſtelle. Die Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle hat eine neue Verordnung er⸗ 
laſſen. Die neue Bekanntmachung ſtellt eine Ver⸗ 
ſchärfung der bisherigen Anordnungen über die 
Woluejerung getragener Männer⸗ 
oherkleidung dar. Die iſt freiwillige: 
Ablieferung wird bis zum 15. ſt verlängert. 
Nach dieſem Zeitpunkte werden die Gemeinde⸗ 
verbände verpflichtet, von allen, die bis zu dieſem 
eitpunkte nicht freiwillig mindeſtens einen Anzug 
abgeliefert haben, ein an Eidesſtatt abzugebendes 
Beſtandsverzeichnis 1155 Oberkleidung und non 
Stoffen, die zur Herſtellung ſolcher Kleidung dienen, 
anzuordnen. 11 e oder unvollſtändige An⸗ 
gaben bei dieſer e eee werden mit 
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe 
bis zu 10 000 Mark oder einer von dieſen Strafen 

roht. — Eine weitere Bekanntmachung der 
Reichsbekleidungsſtelle ordnet die Beſtands⸗ 
aufnahme und Enteignung von 
Sonnenvorhängen jeder Art in öffentlichen 
und gewerblichen Betrieben an. Die beſchlag⸗ 
nahmten Born ſollen dazu dienen, in zweck⸗ 
mäßiger Verarbeitung dem Mangel an Leibwäſche 
abzuhelfen. Als Erſatz für die beſchlagnahmten 
Vorhänge werden Fabrikate der Papiergarn⸗ 
industrie dienen. Die näheren Beſtimmungen über 
die ordnung werden im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht. 

— (Zur Beſchleunigung des Poſt⸗ 
INatferdienkee) it es verſuchsweiſe dem 
Einlieferer von Wert⸗ und Ein r 
en find bloße Nachnahmen) geſtattet, 
die 5e un as bubu. bis auf die Poſt⸗ 
vermerke ſelbſt auszufüllen. Vordrucke zu Ein⸗ 
lieferungsbeſcheinigungen werden dazu am Poft⸗ 
ſchalter unentgeltlich abgegeben. Ein Vorrat von 
dieſen Vordrucken liegt auch auf den Schreibpulten 
in den Schalterräumen aus. i 


— (Garniſonſport feſt.) Das Garniſon⸗ 
ſportfeſt, welches das man am Sonnabend 
Abend veranſtaltete, ging bei ſchönem Wetter unter 
twirkung aller Truppen der Garniſon vonſtatten. 
Eine zahlreiche Volksmenge, in der, wie zu erwar⸗ 
ten, die Jugend ſtark vertreten war, hatte ſich auf 
dem Sportplatz hinter der Schillerwieſe einge⸗ 
funden, der durch ſeine Lage ſolche Feſte begünſtigt. 
Die lebhafte ee der Zuſchauer, die in 
an Momenten des Wettkampfs ihren Aus⸗ 
ruck in lauten Zurufen an die Kämpfer fand, 
zeigte, wie 5 bei uns ſchon der 
port iſt, und daß wir in den Engländern nicht 
mehr e Die Truppen en in den 
Wochen vorher in inneren Wettbewerben ihre 
beſten Leute ausgeſchieden, die nun hier gegen⸗ 
einander in die Schranken treten und ihren 
. vertreten ſollten. Das Feſt, in das 
ein zert der 61er unter Leitung des Herrn 
Obermuſikmeiſters Henning die rechte Stimmung 
brachte, wurde durch einen Neigen mit lebenden 
Pyramiden eingeleitet, die von 14 Mann des 
5 176 ae ausgeführt wurden und, 
beſonders bei der f drehenden Mühle, lebhaften 
Beifall auslöſten. Daran ſchloß ſich ein 400 Meter⸗ 
Stafettenlauf- an, der in ſcharfem Kampf E. Fuß⸗ 
art. 11 als Sieger 1 5 (Brauer, Metſcher, Borris, 
Richard). Der 100 Meter⸗Lauf mit Erſchwerniſſen 
zeigte die Möglichkeit, auch in voller feldmarſch⸗ 
mäßiger Ausrüftung mit Gasmaske und Stahlhelm 
in u Geſchwindigkeit eine längere 
Strecke zurückzulegen. Sieger wurde mit 2695 Sek. 
Richard von E.“ Fußart. 11, 2. Musketier Beeskow, 
3. Musketier Löbus, beide von 4/ E. M.⸗G.⸗A., 
4. Musketier Merzing von E./ 176. Auch der nächſte 
Wettbewerb, der Hindernislauf, zeigte die ſerd⸗ 
Ausbildung der Teilnehmer im Nehmen feld⸗ 
mäßiger Hinderniſſe: Graben, Drahtverhau, Hürde, 
Mauer. Sieger blieb Unteroffizier Kroll, 2. Kano⸗ 
nier Meyer, beide von et 81, 3. Baare, 
5 nn, beide von E./176, 5. Martull von 
E. Reſ. 5. Der darauf N Wettbewerb im 
. mit Übungszündern 0 
vor n, mit welcher Geſchicklich dieſe ffe 
von unſeren Truppen aller Wa . ge⸗ 
15 bt wird. Sieger blieb mit dem weiteſten 
Wurf von 45 Meter Mapendorf von E. Feldart. 81; 
die folgenden Plätze belegten Böhle von E. /Feld⸗ 
art. 81, Plath von E. /Fußart. 11 und Beyer von 
E./61 ebenfalls mit a Ergebniſſen. Den Höhe⸗ 
punkt des Feſtes bildete ein Offizier⸗Wetthewerb, 
der in Form eines Dreikampfes, im Hochſprung, 
100 Meter⸗Lauf und Handgranate , ausges 
tragen wurde. Es wurden hierbei unter lebhafter 
An Tune der 5 Sir a 55 
gen erzielt. t Sochſprung ohne Sprun = 
zielte die Die Leiſtun e Möhr 
E. Fußart. 11) mit 1,60 
uf ſiegte Leutnant Buſch en 

11,2 Sekunden; im anakenwurf erzielte 
Leutnant Möhring mit 51 Meter den beſten Wurf. 
In der Punktbewertun Ke un Leutnant 8 un 
Möhring die gleiche Zahl und teilten ſich in den 
erſten und zweiten Preis; dritter wurde Leutnant 
Kohlbecher von E./Fußart. 11. Es ſchloſſen ſich 
zwei Ballſpiele mit zuſammengeſetzten ne 
ſchaften an. Im Schleuderballwettbewerb nahmen 
von jedem Trüppenteil einige Leute teil. Im 
ballſpiel fiegte die Mannſchaft. die aus Leuten der 
Fliegerbeobachterſchule und E.OPion. 17 beſtand, 
mit 1 : 0 über Feldart. 81 und Fußart. 11. Den 
Abſchluß der ganzen Veranſtaltung bildete ein Tau⸗ 
iehen. Sieger wurde neben der Te 
der in hartem Kampf die Fliegerbeobachterſchule 
ſchlug. Die Sieger in allen Wettbewerben wurden 
mit Preiſen ausgezeichnet oder erhielten zur Er⸗ 
innerung ein Anijerbild und, wie das allgemeiner 
Brauch ift, einen Eichenbruch. Der Vor eimarſch 
aller e am Schluſſe des gelungenen Feſtes 
unter den Klängen der Muſik zeigte nur frohe Ger 
ſichter und erweckte in allen Anweſenden den Ein⸗ 
Druck, daß unſer jüngſter Ja ng wieder ein gan 


Kanonier Erich Beiſter prächtiger iſt, der im Felde ſeinen Mann zu ftellen 
Pruſt, Kreis Schwetz: Leutnant Woyiius | willen wird. 
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Theaterbüro: 


hornerx Stadttheater.) Aus dem 
6 i Morgen, Dienstag, kommt die 
Biedermeier⸗Operette „Drei alte Schachteln“ zur 
Wiederholung. Maria Janowska ſetzt ihr außer⸗ 
ewöhnlich erfolgreiches Gaſtſpiel am Mittwoch. 
Donnerstag und Freitag in „Roſe pon Stambul“ 
ert. Anderer Verpflichtungen halber beſchließt die 
Sängerin ihr Gaftipiel am Sonntag, 4. Auguſt. 
Alle dieſe Gaſtſpiele finden im Abonnement ſtatt. 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
In der letzten Sitzung unter Vorl des Land⸗ 
gerichtsrats Heyne wurde die Siktendirne 
Marie Rakaczewski, die aus der Beſſerungsanſtalt 
in Konitz entwichen und nn dann unangemeldet in 
Thorn aufgehalten, mit 1 Monat Gefängnis beſtraft. 
— Wegen Entziehung von der ärztlichen Kontrolle 
verhängte das Gericht gegen drei Sittendirnen Ge 
fängnisſtrafen von 1, 2 und 3 Wochen, gegen zwei 
andere Sittendirnen wegen Amhertreibens in der 
Gerechten⸗ bezw. Schuhmacherſtraße 5 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, in letzterem Falle 1 Woche Gefängnis. — 
Der Beſitzerſohn Anton Suwalski war aus Polen 
nach Thorn gekommen, um ſich einen Anzug zu 
kaufen. Das gelang ihm indeſſen nicht. Dagegen 


erſtand er 5 Liter Spiritus, ein Hemde und ein 


Jakett. Mit dieſen Sachen wurde er auf der Rück⸗ 
kehr bei Überſchreitung der Grenze ab 
gefaßt. Das Urteil lautete auf 1 Woche Gefängnis 
und Einziehung der beſchlagnahmten Sachen. — 

egen Arbeitsverweigerung war der 
polniſche Untertan Stanislaus Heyng angeklagt, 
der in der Wienerſchen Schuhfabri K* längerer 
Zeit als Schuhmacher beſchäftigt iſt. Stunden⸗ 
und tageweiſe war er von der Arbeit fortgeblieben 
Er erhielt eine Geldſtrafe von 20 Mark. — Wegen 
Verlaſſens ſeiner Arbeitsſtelle bei Born u. Schütze 
unter Kontraktbruch wurde der Arbeiter Wladis⸗ 
„aus enten in eine Geldſtrafe von 5 Mar! 

genommen. — Anter der Anklage der verbotenen 
Annäherun an Kriegsgefangene 
anden die Arbeiterfrauen Anaſtaſia Tetzlaff und 
Maria Kwiatkowski aus Schönſee. Der Mann der 
einen iſt ſeit längerer Zeit vermißt, der der andern 
ſteht im Heeresdienſt. Nach der Beweisaufnahme 
haben beide ruſſiſchen . Zutritt in ihre 
Wohnungen geſtattet. Das Urteil lautete 1 je 

Wochen Gefängnis. — Eine gleiche Anklage 
hatten ſich die Steinſchläger Rudolf T., deſſen 
Nichte Roſalie P. und die Arbeiterfrau Anaftafta J. 
aus Abbau Thorniſch Papau zugezogen. Letztere 
beiden verkehrten jedoch nur in harmloſer Weiſe 
mit einem ruſſiſchen Gefangenen, ließen ſich von 
demſelben Holzpantoffeln anfertigen und brachten 
ihm aus der Stadt Zigaretten mit. Dieſes verbots⸗ 
widrige Verhalten würde mit 10 Mark Geldſtrafe 
eahndet. Da der Steinſchläger T. die Annäherung 
einer Nichte, einer Waiſe, an den Kriegsgefan⸗ 
genen geduldet, wurde gegen ihn eine Geldſtrafe 
von 3 Mark verhängt. 

— (Zwangsverſteigerung.) In dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung 
des in Thorn⸗Mocker, Kurze Straße 1, belegenen, 
im Grundbuche von Mocker Band 8, Blatt 482 auf 
den Namen des Dachdeckers Anton Kramkowski 
end deſſen Ehefrau Marzella, geb. Strzelecki, in 
Thorn: ocker eingetragenen Gründſtücks blieb im 
Berſteigerungstermin der Proviantamtsarbeiter 
Peter Stremel in Mocker, Blücherſtraße 12, mit dem 
Gebot eines durch Zahlung zu berichtigenden Be⸗ 
trages von 2883 Mark unter gleichzeitiger Über⸗ 
zahme von vier Hypotheken im Geſamtbetrage von 
2800 Mark Meiſtbietender. Das Grundſtück iſt 
6 Aar 42 Quadratmeter groß, beſteht aus Wohn⸗ 
haus, Hofraum, Stall und Garten und hat einen 
Gebäudeſteuer⸗Rutzungswert von 414 Mark. Es ſoll 
einen Wert von etwa 5000 Mark haben. Die bis⸗ 
herigen Eigentümer Anton Kramklowskiſchen Ehe⸗ 
leute find beide verſtorben. Die Verſtei erung er⸗ 
folgte zwecks Aufhebung der Gemeinſchaft. Auf 
Antrag des Herrn Stremel — die Entſcheidung 
über den Zuſchlag in einem ſpäteren Termin ver⸗ 
ee 0 8 

Ber gung. m der Lokalplauderei 
iſt ein finnentftellender Fehler ſtehengeblieben. 
Wie der Leſer wohl ſelbſt ſchon berichtigt haben 
wird, iſt nach dem Satze: „Dieſe Erklärung wird 
auch nicht dadurch geſtützt, daß die Ordensritter zu⸗ 
nächſt die ſlawiſchen Ortsnamen .. . beibehielten, 
zu leſen: denn „zu einer Verdeutſchung“ — ſtatt 
„dazu — lag zunächſt weder eine Peranlaſſung 
noch eine Möglichkeit vor, die erſt durch aus⸗ 
reichende Koloniſierung geſchaffen werden konnte.“ 


DEN 2 


Raucher! 


findet ſofort dauernde Stelle. 
Kowalski, Thorn-Mocker, Königſtr 12. 


Für unſere Riftenpaderei ſuchen wir N 1 
einen geſchickten . 
Arbeiter 
evil. Kriegsbeſchüdigten für ſtändige Ber 
ſchäftigung. Kronenwerl. Baderſtr. 6. 


Tnufburſche oder 


Ein guterhaltener, 
Er 
Taufmädchen 
geſucht.“ Thorn⸗Mocker, VBahnhofſtr. 4. . aufen. 
Geiibte 


geſucht. 


C. Hombrouski'ſche Buthdruckerei, ding au verkaufen, 
4 


Katharinenſtraße 4. 
—ů— NN 


AöffieAcheierimen e 


Thoru⸗Mocker, Bahnhofſlraße 4. 


Sarhrs, Aria fue 


1 


ur die Vormittagsſtunden von fofort 


Einige neue 


zeſucht. Frau Major Gründel, Afudemit Tonafietiden 
8 ren 15 — Braitelltahe 2. 4. Binde mit] alletiden zu vermieten 
Anwärtern Bettitellen J , Brombergerft 
d ae erin ende 58 verkaufen. Zu erfragen 10 neetälren 3. 3 Plym.⸗Rocks. 2 Monate, 62 ; Zu erfragen dortſelbſt. 
i genft lleinſt g 5 2 olor aufen. 2 h - 
. Alder mern 20. Militär⸗Sanjerungsanſtalt 2 blaue Wiener Häſiu, e man. Mein ı. sen i pie 


Meldungen dafelbft von 811 vorm. 
Epeicher 


Baderſtr. 3 zu verm. M. Radt. 


Eine gute Wande 
rahmen, eine 


0 


75 Zig. Mexiku, erir, ſtark, Friedens ⸗ 
igw., ca. 1000 Zigaretten i. P. A 10 
Stck. aus Privathand für gebr. Teppich. 
Borlg,, Länſerſt. oder dgl. einzutauſchen. 

Angebote unter L. 2386 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


In verkaufen 


Outerhuftener Gehe 


mit bläulichem Tuchbezug zu verkaufen. 
Angebote unter &. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrengehpelz 


3 u verkaufen? 
eine dunkelblalle, feibene, geſtrickle 


Bogenan legerin u. Stan. 


Bold, Here: und gold. Damenußr 


Angebote unter N. 2385 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Neue, elegante, vollftändige 5 
Wahunngseinrichtung, 
beſtehend aus Herren-, Wohn-, Schlaf⸗ 


ganzen oder auch einzeln zu verkaufen. 


Angebote unter D. 2379 an die Ber 1 
ſchäftsſtelle der „Prelle“. 1 RE 


Daunenbetten 


Kamplette weiße 


Schlafzimmer⸗Einrichtung 
u. 0. m. zu verkaufen. 


zu verkaufen. Gerſtenſ raße 9a. ptr., r. 


Se 178 * 3 ae 1 N f Y 430 * aaa RE ’ ’ Fee 
„ Mi, er ville Jeckesbericht. 
4 Berlin, 29. Juli. (W.⸗T.⸗B.). 
1 F Großes Hauptquartier, 29. Juli. 
e Beftliger Kriegsſchauplatz: i 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: . 


Teilangriffe, die der Engländer nördlich der Lys, nördlich der Scarpe und 
in breiter Front an dem Nordufer der Somme führte, wurden abgewieſen. 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 

In den Kampfabſchnitten ſüdlich der Aisne ruhiger Vormittag. Am Nach 
mittage wurden nördlich von Villermontoire Teilangriffe des Feindes, denen 
heftiger Artilleriekampf vorausging, im Gegenſtoß abgewieſen. In der Nacht 
nom 26. zum 27. Juli haben wir etwa zwiſchen Dureg und Ardre unſer vorderes 
Kampfgelände planmäßig geräumt und die Verteidigung in die Gegend Före⸗en⸗ 
Tardenodis⸗Ville en Tardenois verlegt. Dem Gegner blieb unſere Bewegung ver⸗ 
borgen. Am 27. Juli lag noch das Feuer feiner Artillerie auf unſeren alten 
Linien. Nahhuten verhinderten ſeine erſt am Nachmittag zögernd vorfühlenden 
Truppen an kampfloſer Beſitznahme des von uns abgegebenen Geländes. Geſtern 
verſuchte die feindliche Infanterie ſich unter ſtarkem Jeuerſchutz an unſere neuen 
Linien heranzuarbeiten. Schwache, im Vorgelände gelaſſene Abteilungen empfingen 
den Feind auf nahe Entfernung mit Gewehr und Maſchinengewehrſener und 
fügten ihm empfindliche Verluſte zu. Auch die ſeit dem Tag vorher eingerichte⸗ 
ten Artillerie⸗ und Schlachtlinien fanden ein vormarſchierenden Kolonnen und 
Panzerwagen des Feindes lohnende Ziele. Von ſtarken Angriffen des Gegners 
bei und ſüdlich von Före⸗en⸗Tardenois wich unſere Vorfeldbeſaßung nach Erledi⸗ 
gung ihrer Aufgabe befehlsgemäß auf ihre Linien zurück. Die mehrfach wieder 
holten Angriffe des Feindes führten zu heſtigen Kämpfen, die mit Zurückwerſen 
des Gegners endeten. Hierbei haben ſich unter Führung des Generals Bachelin 
oſt⸗ und weſtpreußiſche Regimenter, die ſchon auf den Höhen nordweſtlich von 
Chateau⸗Thierry und ſeit Beginn der Schlacht faſt täglich mehrfachen Anſturm 
franzöſiſcher und amerikaniſcher Diviſionen zum Scheitern brachten, auch geſtern 
wieder beſonders hervorgetan. 


Leutnant Loewenhardt errang ſeinen 45. Luftſieg. 
Der Erſte General-Quartiermeifter: Eudendorff. 


0 


Daß eine Umtauſung keine leichte Sache iſt, hat 
ſelbſt Podgorz in unſern Tagen erfahren müſſen. 

— [Der 5 olizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Roſenkranz und 
eine Geldbörſe mit Inhalt. 


Mannigfaltiges. 


der Verfügung über die Einſchränkung des Frem⸗ 
denverkehrs. In Bad Nauheim 


Podgorz, 29. Juli. (Bezirksſchornſteinſeger⸗ 
meiſter Johann Penn,) der am Donnerstag im 
Alter von 50 Jahren an einem Magenleiden ge⸗ 
ſtorben iſt, hat ſich als Hauptmann der freiwilligen 
Feuerwehr beſondere Verdienſte um deren Orga⸗ 
niſation erworben, die durch Verleihung der Aus⸗ 
eichnung für Leiter von RE ee ha des „Ver⸗ 
ienſtordens für das Feuerlöſchweſen“, ſchon nach 
15jähriger Wirkſamkeit anerkannt wurden. 


ſuchen, die Aufenthaltsdauer nicht über vier Wo⸗ 


folgen müßte. 


Letzte Nachrichten. 
Neue A⸗VBoot⸗Bente. 
Berlin, 28. Juli. Im Kanal wurden 


21000 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt. 
Der Shef des Admiralſtabes der Marine. 


Amerikaniſcher Raub feindlichen Eigentums. 

Paris, 28. Juli. Nach einer Meldung 
des „Matin“ aus Newyork hat der Verwalter 
des feindlichen Eigentums Palmer die Verſtei⸗ 
gerung von 40 Fabriken, die feindlichen Aus⸗ 
ländern gehören, im Geſamtwert von über 
1 Million Dollar angeordnet. 


Japaniſch⸗amerikaniſches Einverſtändnis 
über Sibirien. 


Die Opferpflicht 
filr das Vaterland 


verlangt von allen die Abgabe ent- 
behrlicher Anzüge für die kriegs⸗ 
wichtige Heimarmee und Landwirtſchaft. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Leiter der „Fliegenden Blätter“, Sohn 
des Mitbegründers des Verlages Braun u. Schnei⸗ 
der, iſt im 72. Lebensjahre nach kurzem, ſchweren 
Leiden geſtor ben. nommen hat. 


Umzugshalber verkaufe ich folgende 
Gegenſtände: 


I nrof,. Küchentisch, Carlenliſch, 
I Gemüefgrank mit 16 ansfieh⸗ 
baren Schubhäen, 1 Anflerme- 
ine, I Jingbadewanne, 1 
nogranhen mit nen, (Leribon, 
. Ad., Milckannen, | eiferner 
Ofen mit ohren, U Barkie renn 
halt, lönetieGünfefedeen; Parr 2 jähr. Goldfuchsſtute, 


a - omm und zugfeſt, 
afunfel, gtügkenp. u. gedit guter, Öbnzierivnnen, 


eee ber „Bes ____ ſobie 2 Kutſchgeſchirre, 
1 Aulerhatenes Klavier komplett, krankheftshalber zu verkaufen. 


Anfragen bei FI 
zu verkaufen. Breiteſtraße 5, 1. 5 


gurski, 
Thorn⸗Macker, Sprititt, 3 
. Stukflünel, 


faſt neu, billig zu verfaufen, Zu erfragen 


gen, f Muttefhofe un 


Fahrrad, anterhalten, 
großer, eiſerner Ofen 


zu verk. Friſeurgeſchäft Culm Chauſſ. 44. 


Mandoline 


falt neu, preiswert zu verlaufen. 


Tauſch! 


Einige gebrauchte 


Ellöhpreſſen. 


Lanz, Badenia, Klinger, 


von Hand und automatiſch bindend. 
haben preiswert abzugeben 


Hodam & Bessler, 
Dauzig T. 


zu verkaufen. 


5 9 


Angebote unter 


————— . 


382 an die Ge⸗ 


eleganter 


Breiteſtraße 5, 1. 


verkauft in kleinen und größeren Poſten Bei Ungl 


Kal, Inmüne Shoenflich, 


Poſt Rheinsberg, Kreis Briefen, Weſipr. 0 


Abſatz⸗Ferkel 


hat zu verkaufen 


umſtändehalber im 


ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


en Wann 
altes Eisen 
tragend, 1. Preis und Jungtiere verkäufl. 


Ca. 100 Weinflaschen Wagentaus 3. am Culuterlur. 
a. eiuflaſchen 


und diverſe andere, ſowie ein Pollen] » Gutes Ran 


inuberes Zeitungspapier ab Haus hat abzugeben 
berkdufüch. Melenftraße 70, J, l. 4. Giets, Rein Böſendorſ. 
w 


Alexandrowo. zu vermieten. 


Grabenſtraße 40, 
U U 5 
eo 


zu vermieten, 


Bacheſtraße 16. 
r, 2 neue Wilder: 
u g. Läufer 


(Kurorte und Fremdenverkehr.) Die die 
Kurverwaltungen der verſchiedenen rheini⸗ 
Then Badeorte achten ſtreng auf die Innehaltung friedigung finden. Das Angebot in Saaigetreide hält an. 


richtet das 
Polizeiamt an die Fremden das dringende Er⸗ 


chen auszudehnen, da ſonſt die Ausweiſung er⸗ 


Paris, 28. Juli. „Petit Pariſien“ mel⸗ 
Profeſſor Hermann Schneider, der künſtleriſche det: Der japaniſche Votſchafter Matſui brachte 
der franzöſiſchen Regierung amtlich zur Kennt⸗ 
nis, daß die japaniſche Regierung das Pro⸗ 
gramm Wilſons bezüglich Sibirien ange⸗ 


L guferh. Serrenfate 


Belgiſche Jungtiere 
zu verkaufen. Schmiedebergſir. 1, ptr., r. 


E. 2377 an die Ger 
ſchüſtsſtelle der „Preſſe“. 
Zu Taufen geſuchk: 
einf,, or. SM, gr. Spiegel. 
Gefl. Angebote unter D. 2854 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Antile Möbel jeder Art 


7 
auch ſchadhafte, und Altertümer, auch 
kleine Berne kauft zu hohen Preiſen 
Riedel. Thoru, Wilhelmitraße 7, 3. 


3 gm... S 
Agustin BE Bere 


& Behnungbunebt N) 
1 Bort.:Bohnung 


5 Zimmern, Küche und allem Zube⸗ 
Jahnke. Gramtſchen, Bir. 2 mit Benutzung des Obſt⸗ und 
Venulegartens, vom 1. Oktober d Is. 


aße 62, part,, rechts. 
5 p ch 


Bad, elektr. Licht von ſofort o 
Beſichtigung von 47 Uhr. 


Zimmer 


Vom engliſchen Munitionsarbeiterſtreik. 


London, 28. Juli. (Reutermeldung.) 
Amtlich wird um 149 Uhr abends mitgeteilt: 
Die dem Munitionsminiſterium heute aus 
allen Teilen des Landes zugegangenen Nach⸗ 
richten beſagen, daß ſich die Lage weſentlich 
gebeſſert hat und die Mehrheit der Aufſtän⸗ 
digen wahrſcheinlich morgen wieder die Arbeit 
e wird. 

1 
! 
| 
| 


Amſterdam, 28. Juli. Nach einer 
Neutermeldung haben Verſammlungen in 
einigen Munitionsbezirken beſchloſſen, am 
Dienstag in den Streik einzutreten, während 
ſich andere dafür entſchieden, die Arbeit nicht 
niederzulegen. Im Coventry, wo die Streik⸗ 
bewegung begann, beſchloß man die Ein⸗ 
ziehung auf morgen zu verſchieben. In Bir⸗ 
mingham empfahlen alle Bezirkskomitees den 
Streikenden, die Arbeit am Montag wieder 
aufzunehmen und die Entſcheidung dem 
nationalen Arbeiterausſchuß zu überlaſſen. 


Einführung des Alkohol⸗Monopols 
in Rumänien. 

Bulareſt, 29. Juli. Der Finanzminiſter 
Seulescu erklärte, die Einführung des Alko⸗ 
hol⸗Monopols ſei endgiltig beſchloſſen. Der 
Staat wird nicht die Spiritusfabriten auf⸗ 
kaufen, ſondern ihnen auf dem Wege der Kon⸗ 
tinentierung eine gewiſſe Spiritusmenge zu⸗ 
teilen, welche ſie ihnen zu liefern haben, wäh⸗ 
rend er ſelbfſt das Verkaufsmonopol haben 
wird. Die Fabriken werden das Recht erhalten, 
außer Spiritus für den inneren Verbrauch noch 
Waren für die Ausfuhr herzuſtellen. 


— 


Berliner Börſenbericht ausgeblieben. 


Berliner Produktenbericht 
vom 27. li. 


: 5 30 
Im freien Warenverkehr hat ſich nicht viel verändert. Für 
verſchledenen Klee» und Grasſämexeien bleibt Nachfrage 
beſtehen. Es iſt das Geſchäft nicht recht in Fluß gekommen. 
Der Begehr für Seradella kann nur zum kleinſten Teil Be⸗ 


Der Verkehr in Rauhfutter war ſehr till. Wetter: Schön. 
. ET EB — —— ee 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der E m E m 


Weichſel bei Thorn . . 1 28. 0,8 27. 0,10 
i Zawichoſt — — — — 
Warſchau . 28. | 0,71 | 27. | 0,78 
Chwalowlee 26. 1,36 1,32 


j Zalroczyn . . . 
Brahe bei Bromberg nee 5 


Netze bel Czarnikau 


5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 760,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,8 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. i 

Vom 28, morgens bis 29. morgens höͤchſte Temperatur: 
+ 25 Grad Celſius, niedrigſte + 11 Grab Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wekterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Dienstag den 30. Juli: 


er etwas kühler, meiſt trocken. 


| Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 21. bis einſchließlich 27. Juli 1918 find gemeldet: 

Sterbefälle: 1. Heinz Rudolf Adams, 24 Stunden. — 
2, Siegmund Prikanowski, 3 M. — 8. Landſturmmann, 
Arbeiter Leonhard Schmidt, 48 J. — 4. * 85 Dombrowsti, 
1 J. — 5. Schloſſer Wladislaw Keßler, 43 J. 


— nn mn 


1 großer Laden 


mit Einrichtung zu vermieten, ev. Ha 


1 Pr linski, 
e Seglerſtr. 30. 


1 
uns erb . M The nm 
em 15. P60 22 zu verpachten. 


3“ Arheitswagen 


mit feſtem Kartoffelkaſten zu verkaufen. 
Näheres Kaun, 
Thorn, Culmer Chauſſee 48. 


ein möbliertes mmer 


vom 1. 8. zu verm. Bäckerſtr. 12 


aich 2 amt möblierte Amme 


mit ſeparatem Eingang vom 1. 8, 
vermieten. Jakobſtraße 13, 8 


Sſnfach mößl. Zimmer 


von ſofort zu verm. Kleine Marktſtr. 4, 


Muobl, abgeliloN. Wohnung 
2 Zimmer, Küche, Loggia, Bad, elektr 
Aan Benne e kun. 8 0 
Thiele. Bronıbergerfr. 1 „ 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Kloſterſtraße 14 2. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Brombergerſtraße 41, pir. 
Grußes, möblieries Zimmer, 
nähe des Städtparks, mit Gas und Bad 
von gleich zu vermieten. 
Schmiedebergſtraße 1, pir., x 
Möblieries Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen 
Mellienſtraße 115, ptr., I. 


Speicheräume. 


Kloſterſtraße 6, zu vermieten. 
HII. Ballen, Parkſtraße 13 


Breiteſtraße 5, 1. 


Fase ee 


mit Unterſchnallkoppel zu kaufen geſucht. 


lachtpferde 


päter 


9 
2 (am Theaterplatz). 


Kloſterſtraße 14, 2. 


ä 


He 1 
n 


Nachruf. 
Am 25. Juli verſchied nach langem, 
lieber Kollege und Vorſtandsmitglied, der 


Am 20. 7. 18 ſtarb den Hel⸗ 
deutod für König und Vaterland 
uuſer innigſtgeliebter Sohn und 
Bruder, der 


Musketier 


Melos Tausch 


im 21. Lebensjahre. 


Am 15. 7. 18 ſtarb bei einem Sturmangriff den Hel⸗ 
dentod für ſein Vaterland, der 


Ser. Friedrich Rose. 


Sein ſchlichtes Weſen ſichert ihm bei uns ein unver⸗ 


geßliches Andenken. 
Nas Auterofftz.⸗Borps d. 1. 2K.⸗G.⸗K. Greu.⸗Regts. Ar. 


Wenzek, Feldwebel 


Johann 


in Podgorz. 
Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
aufrichtigen Kollegen und werden 
Achtung gedenken. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 29. Juli 1918 
Ignatz Tadrowski 
nebſt Frau u. Kindern. 


Zu früh biſt Su von uns 
geſchieden! 


Ruhe ſauft 
in fremder Erde! 


Obermeiſter. 


EIER H. Bertram, 
Geſtern vormittags 10 Uhr entſchlief ſanft Bertram, 


unſer letzter, herzensguter Sohn, der 


5 


war er bei der kaiſerl. deutſchen Zivilverwaltung 
in Brüſſel tätig, jedoch machte ein ſchweres, inneres 
Leiden, welches er ſich im Felde zugezogen hatte, 
ſeine Aufnahme im Lazarett notwendig. 


Thorn den 29. Juli 1918. 


Die ſchwergeprüſten Stern. 


Die Beerdigung findet am 1. Auguſt d. Is., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. ebangel. 
— aus 25 


im Alter von 43 Zolten, 4 Monaten. 
Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
Thorn⸗Mocker den 27. Juli 1918 . 
Klara Kessler, geb. Knef. als Frau, 
Margarete u. Herbert. als Kinder, 
Elisabeth Kessler, als Mutter. 
Die Beerdigung findet am Dienstag den 30. d. Wis. 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Bergſtr. 53, aus ſtatt. 
Zu früh kam die bittre Scheideſtunde — Doch Gott der Herr 


beſtimmte ſie, — Nun lieber guter Gakte, ruh in Frieden, bis wir uns 
droben wiederſehn. 


Geliebt, 


be weint und unvergeſſen. 
Leitung: Obermuſikmeiſter 


Anfang 4 Uhr. 


Heute Nacht verſchied nach kurzem ſchwerem 


Am 15. Juli 1918 farb den Heldentod mein 


[bj 5 
innigſtgeliebter Sohn, mein herzensguter Bruder Krantenlager unſer langjähriger, treuer Mit⸗ 
= a 8 arbeiter, der 
Erwin Gebler Monteur 


Kleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Nur noch 3 Tage 


Jas hachintereſaante 
Juli⸗Programm. 
Mitiwoch den 31. Juli 1918: 
8 Abſchieds⸗ u. Ehrenabend für 


Musketier der 10. Komp. eines Infant.⸗Regts. 


im blühenden Alter von 19 Jahren und 4 Monaten. 


Er folgte ſeinem am 18. Juli 1915 gefallenen 
Bruder in die Ewigkeit. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 29. Juli 1918 


Wladislaus Kessler. 


Der Verſtorbene war jeit 28 Jahren in ſteter 
Pflichterfüllung bei uns tätig. Er hat ſich bei der 
Werkleitung und ſeinen Mitarbeitern ein dauern⸗ 
des Andenken geſichert. 


Hermann Gebler, tgl. Oberbahnaſſſtent Thorn⸗Mocker den 27. Juli 1918. . 
Karl Gebler, zur Zeit im Felde. a 45 —— 5 
Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebiten, Born G Schütze. 2 - 


was man hat, muß ſcheiden. 


Großer Laden 


nebſt angrenzender Wohnung von 2 Zim⸗ 
mer, reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

. Städtle, Talſtraße 42, 1. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 


Warmwaſſer, Heizung evil. mit Miets⸗ 
nachlaß ſofort zu vermieten. 

Hoch⸗ 1055 Tiefbau Akt.⸗Geſ., 
vorm. J. Grosser. Waldſtraße 15. 


Aut mäbtierte imer 


mit elektr. Licht und Bolkon zu vermieten. 
Altſt. Markt 35. 2. Beſicht. v. 11—1 Uhr. 
Gut möbliertes Wohn und 
Schlafzimmer 
für 1—2 Herren paſſend zu vermieten. 
: Neuſt. Markt 18, 2. 


Kleines, einfach mäbl. Zimmet 


an anständiges Fräulein zu vermieten. 
Bäckerſtraße 43, 2, I. 
2 möbl. Zimm., Kochg. Bad, el. Ei 
Zentralh. zu verm. Albrechiſtr. 7 
. . von . u: abends. 


A 5 
S 
3 A- Zimmerwohnung 


vom 1. 10. zu mieten gefucht. 

Angebote unter V. 2371 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

"Zum 10.15 öder früher ſuche 1 Woh⸗ 
nung i. beſſ. Haufe der Alt⸗ oder Neu⸗ 
ſtadt, 2 bis 3 Zimmer und Küche. 

Angebote unter E. 2380 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für die Dauer des Krieges wird 
vom jungen Ehepaar 

vollſtündige, möblierte Wohnung 


In verfloſſener Nacht ſtarb nach kurzem ſchwerem 
Leiden unſer langjähriger Mitarbeiter, der 


Monteur 


Wladislaus Kessler. 


Er war uns ein aufrichtiger, lieber Kollege. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Thorn⸗Mocker den 27. Juli 1918. 
Re Angeſtellten und Arbeiter der 
Firma Born & Schütze. 


Am Sonntag 3½ Uhr verſchied nach langem, 
alvollem Leiden, verſehen mit den heiligen 
terbeſakramenten, unſere inniggeliebte Tochter, 

unſere liebe gute Schweſter, Schwägerin, Tante 


A 


Denn 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an ER 
Thorn den 29. Juli 191? =, 
die tieftrauernden Eltern: g 


Joseph Baczmanski neo Fran 
und Kindern. 
Die Vigilten und Trauermeſſe finden am Mittwoch den 


31. d. Mts. in der St. Jakobskirche um 7½ Uhr, die Beerdigung 
nachm. 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Gerſtenſtraße 6, aus ſtatt. 


Heute Nacht erlag einer kurzen ſchweren Er⸗ 
krankung unſer Vorarbeiter 
Carl Peglau. 


Der Entſchlafene hat ſich in der kurzen Zeit 
ſeiner Tätigkeit bei uns allſeitige Achtung erworben. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Thorn⸗Mocker den 28. Juli 1918. 
Born & Schütze. 


Für die Beweiſe unden Teilnahme und 
für die zahlreichen Kranzſpenden anläßlich der Be⸗ 


erdigung meines geliebten Mannes ſage 1 hiermit zu mieten geſucht. % 8 
Allen meinen Angebote mit Preisangabe unter U. s|ı2 8 
5 herzlichſten Dank. 2295 an die Geſchäſtsſt. der „Preſſe⸗. 1 8 8 
horn den 29. Juli 1918. Zwei möblierte Zimmer nit uche 8 8 8 8 
= In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag iſt wiederum oder möblierte 3⸗Zimmer⸗Wohnung, nahe { - 
Antonie Neubauer. ein lieber Mitarbeiter, der Vorarbeiter Stadtbahnhof oder Zentrum in gutem Auen 5 472 
Hauſe geſucht. 5 
Garl Pe lau Angebote unter W, 2347 an die Ger 45 8.2 
a ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 5 10 = 2 — 
nach einer kurzen ſchweren Krankheit aus unſerer Mitte EFF 5 25 26 29 30 31 
Jas ee Kaſernenſtraße 46 geriſſen worden. 2 0 September 1 2 5 61 Ti 
m. Schankwirlſch. Garten, Kartoffel. zu Sein ruhiges und freundliches Weſen ſichert ihm unſer erren a 8 910 11 121314 
sen verkaufen: Thorn 3. 3, Kaſernenſtr 46. ehrendes Gedenken. ne 2 ut A sr 9 15 16 17 1819 20 — 
Ni ieſem Wege die Vekanntſcha junger 22 23 | 24 26 27 
ihr Talll- Lid Thfaug-Aeidenes g ehenhleit, 0 , ul EN Damen, eug., zwecks ſpäterer Heirat. 29 30 ———— |— 
zu verkaufen. Diskretion zugeſichert. Oktober 11 234568 7% 


Die Angeſtellten u. Arbeiter d. Firma Born & Schütze. 
n 9 N Gefl. Zuſchriften mit Bild bitte u. U. 


Größe 44, neu, billig zu verkaufen. 
2370 an die e der „Preſſe“. 


Sarnowski, Mauerſtraße 44, Hof. 111 


Laden bei 2 ao Papau. 


JG. 555 N 
Rh F 


Ziegelei-Park. 
Dienstag den 30. Juli 1918: 


Großes Promenadenkonzert, 


(Streichmufik), 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 


Sonn ag nachm. Wo 
2. Verloren Sec 1855 Dis 


ſchwerem Leiden unſer 


e Deu 


einen treuen und 


feiner ſtets in Liebe und 


Die Schoenſteinſeger⸗Zwangs⸗Junung zu Thorn. 


8 85 

Nach achttägiger Krankheit, verſehen mit den heil. 2 AR 

Sterbeſakramenten, ſtarb ganz unerwartet mein über Kriegsgetraut: HER 

alles geliebter, herzensguter Mann, unſer lieber, guter, a 

Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., treuſongender Vater, Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel, der Lehrer Bruno Zuch 2 
im blühenden Alter von 24 Jahren im Feſtungs⸗ Monteur Emma Zuch, geb. Schulte. Ef 
lazarett II. N Thorn den 28. Juli 1918. SE 
Nachdem er von ſchwerer Verwundung geneſen, isla — 


N n): 
. en .... ͤ——.. ———— 


Edmund Henning. 
Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 


Hochachtungsvol K. Behrend. 


Chenler 


Dienstag den 30. Juli, 7˙½% Uhr: 


Drei alte Schachteln. 


Mittwoch. Donnerstag, Freitag, 
abends 71, Uhr: . 
Gaſiſpiel Maria Janowska. 


Die Rose von Stambul. 
3 möbl. Zimmer, 


Küche u. ſ. w. fof, zu verm. Ang. un. N. 


12342 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Herr 


ſucht die Bekanntſchaft junger Dame 


5 zwecks ſpäterer Heirat. 


Zuſchriften möglichſt mit Bild, das 
ſogleich zurückgeſandt wird, unter ©. 2378 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


20 Mark Belohnung! 


Sonntag den 28. 7. 18 auf Jakobs⸗ 
vorftadt, Reſt. „Deutſchen Kaiſer“, 


Stahlſchiefm 


ſtehen ge laſſen. Ehrlicher Finder erhält 
obige Belohnung. Abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Am 28. 7. 18 iſt im 1 05 von Waldow 
nach Thorn, Hauptbahnhof, 11 Uhr abds., 


1 Perlenbentel mil 544 Mark 


im Abteil 3. Klaſſe liegen geblieben. 


Der ehrliche Finder wird gebeten, dem 


ſelben gegen eine Belohnung von 30 
Mark im Fundbüro des Hauptbahnhofes 
Thorn abzugeben. 

Eine inlafiiberne ie m. 
ee (Bortepde) auf dem Wege 
Schulſtr., Ecke Brombergerftr. od. Straßen⸗ 
bahn Sonnabend Abend verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, da es ein 
Andenken iſt, die Uhr gegen Belohnung 
in der Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“ abzugeben, 


B.⸗J.⸗Amt Jakobsvorſtad Seld⸗ 
börſe, Inhalt 30,80 mE. — 
Brückenſtr. 26, bei Wendling. 


Ein kleiner Hund, 


auf den Namen „Terry“ hörend, am 
Sonnabend Breite- oder Seglerſtraße 
verloren. Wiederbringer erhält Belechn. 
Georg Heymann, Culmerſtr. & 


Ein Bund. 


weißer Spitz, auf den Namen „lock“ 
hörend, iſt entlaufen. 8 
erhält Belohnung. 

E. Hoffmann, Sindenſtraße 2 


Täglicher Kalender. 


1 Hierzu zweites Blatt. 


3 Bismarck. 


Bis marckſche Wort iſt bekannt, und ſeine Er⸗ 
füllung hat gewiß den großen Staatsmann an ſei⸗ 


nem Lebensabend beruhigt, wenn er auch nicht 


alle Schritte in der Politik dieſelbe Meinung wie 
ſein Nachfolger hatte. Bismarck iſt geehrt und ge⸗ 
haßt, wie ſelten ein Menſch. Aber aus dieſer 
Brandung von Liebe und Feindſeligkeit ragt hoch 
deraus die Tat ſeines Lebens, das Deutſche Reich, 
das an Bismarcks 20. Todestag zugleich den Ab⸗ 
ſchluß des vierten Weltkriegsjahres, den Beginn 
des fünften, erlebt. 

Bismarck hat den glühenden Haß, der ihm noch 
bei ſeinem Tode von den Frazoſen und anderen 
Deutſchenfeinden bewahrt wurde, in ſeinem Leben 
gelaſſen ertragen in dem Bewußtſein, für ſein 
großes Vaterland das, was es verdient, getan zu 
haben. Wenn er den Grundſatz vertreten 
hatte, die großen Fragen der Zeit werden nicht 
durch Reden und Parlamentsbeſchlüſſe gelöſt, ſon⸗ 
dern durch Blut und Eiſen, ſo war er deshalb 
doch der größte Friedensfreund, weil er den Se⸗ 
gen des Friedens für die nationale Arbeit weit 
beſſer würdigte, als ein phantaſievoller Welt⸗ 
bürger, der von einer internationalen Völker⸗ 
freundſchaft träumte. Er hat es klar ausgeſpro⸗ 
chen: „Auch einen zweifellos ſiegreichen Krieg 
würde ich nicht früher beginnen, als bis er mir 
aufgenötigt würde.“ Der große Dreibund war ein 

1 Bund des Friedens, und mit Recht konnte der 
große Staats mann ſich im letzten Jahrzehnt ſeines 
Lebens den ehrlichen Makler nennen. 

Den Weltkrieg hätte auch ein Bismarck kaum 
aufzuhalten vermocht, in dieſer Beziehung zeigte 
ſeine Anschauung, daß politiſche Freundſchaft und 
wirtſchaftliche Sonderintereſſen recht wohl neben⸗ 
einander beſtehen könnten, er hat auch kaum jenen 


Tiefſtand der politiſchen Geſinnung und die un⸗ 


verhüllte Raubgier für möglich gehalten, die wir 
fett 1914 erlebt haben. Bismarck hatte geſehen, 
wie ſeine „kalten Waſſerſtrahlen“ nach London 
Sin wirkten. Daß England aus Brotneid einmal 
die ganze Welt gegen uns mobil machen würde, 
hat er ſchwerlich in Rechnung geſtellt. Denn die 
Hebung der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit 
Deutſchlands, die der Brite uns nicht vergeſſen 
kann, iſt ſtets die Lebensaufgabe des großen 
Kanzlers geweſen. 

a Wenn Bismarckſche Politik den großen Krieg 
nicht hätte aufhalten können, ſo würde ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich ebenfalls bemüht geweſen ſein, ihn 
abzukürzen; aber jedenfalls nicht unter Einengung 
der militäriſchen Autoritäten. Darin kann er allen 
Kritikern von heute ein Vorbild fein, denn 1870-71 
zeigte ſich doch, was das Zuſammenwirken genialer 
Diplomaten und Strategie vollbrachte. Sentimen⸗ 
talität war Bismarcks Weſen fremd, er hatte für 
den Franzoſen Jules Favre, der von unerträgli⸗ 
chen Opfern für Frankreich ſprach und deshalb in 
Tränen ausbrach, nur ein Achſelzucken. Der ſtäh⸗ 
lerne Wille Bismarcks zu großen und kraftvollen 
Tat muß uns heute ſo erfüllen, daß der Feind auf 
den Gedanken verzichtet, von uns ſchließlich doch 
mehr Konzeſſionen herausſchlagen zu können, als 
wir nach unſeren Erfolgen zu bewilligen Anlaß 
haben. Im Sachſenwalde rauſchen die deutſchen 
Eichen über Bismarcks Grab. Der Gruß, den fie 
uns aus Friedrichsruh bringen, wird uns Frieden 
und Ruhe geben, wenn wir ihn in ſtahlblankes 
Schwert und eiſenfeſten Willen umwandeln. —m. 
— ͥ . . — — 


Politiſche Tagesſchau. 


Ausgezeichneter Geſundheitszuſtand des General⸗ 
| feldmarſchalls von Hindenburg. 
Aus dem Großen Hauptquartier wird gemeldet: 
Aus zahlreichen Anfragen geht hervor, daß in der 
Heimat ungünſtige Nachrichten über das Befinden 
5 Generalfeldmarſchalls von Hindenburg ver⸗ 
reitet find. Der Generalfeldmarſchall läßt bitten, 
en völlig unbegründeten Gerüchten feinen 
Tauben zu ſchenken. Es geht ihm ausgezeichnet. 


Graf Hertling und die Flamen. 
Reichskanzler Graf Hertling weilte vor eini⸗ 
en Tagen in Brüſſel und hatte dort Gelegen⸗ 
: eit, mit dem Generalgouverneur auch über die 
amiſche Frage eingehend zu ſprechen und hier⸗ 
ei ſein Einverſtändnis damit erklärt, daß dem 
at von Flandern eine Eröffnung des Inhalts 


Zwanzig Jahre ſind verfloſſen, ſeit der erſte 
deutſche Reichskanzler im Sachſenwalde am 30. 
f Juli 1898 in ſtiller Mitternachtsſtunde ſeine müden 
f Augen zum ewigen Schlummer ſchloß. 83 Jahre 

war Bismarck alt, ſein Ruhmgeiſt war müde 
geworden, ſein Wahlſpruch hatte ſich an ihm er⸗ 
füllt: „Im Dienſte des Vaterlandes reibe ich mich 
auf!“ Seit dem Frühling 1890 war der Schmied 
des Reiches nicht mehr im Amte geweſen, aber wir 
wiſſen, daß ſeine Gedanken bis zur letzten Stunde 
ſeiner Schöpfung galten. „Setzen wir Deutſchland 
in den Sattel, reiten wird es ſchon können!“ Dies 


„horn. Dienstag den 30. Juli 1018. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


56. Jahrg. 


\ 


n 


zugehe, der Reichskanzler ſtehe nach wie nor un⸗ nitionsinduſtrie folgende Arſache: Um eine beſſere 


verändert auf dem Standpunkte der Erklärungen Verteilung der gelernten Arbeiter auf die Fa⸗ 
ſeiner Vorgänger. briken herbeizuführen und die Munitionserzeu⸗ 
1 e gung ſo ergiebig wie möglich zu machen, hatte das 

Hinge Beim Kaiſer und Hindenburg. 5 Munitionsminiſterium vor einiger Zeit angeord⸗ 

Der neue Staatsſekretär des Auswärtigen, net, daß beſtimmte Firmen, die bereits eine ge⸗ 
v. Hintze, wird ſich, Berliner Blättern zufolge, auf wife Zahl gelernter Arbeiter im Dienſt haben, 
einige Tage in das Große Hauptquartier begeben. | feine Arbeiter dieſer Kategorie mehr erhalten ſoll⸗ 


m Finanzaus des bayeriſchen Landtages ten. Dagegen proteſtierten einige Kategorien ge⸗ 
Im eee se . lernter Arbeiter und drohten gegen den Rat ihrer 


druck, daß der Reichsfinanzhof durch Beſchluß des 


Bayern und ſeine Hauptſtadt werden alles daran 
ſetzen, dieſer Reichsſtelle eine würdige Stätte zu 
bereiten. 


Millionen ihrer Landsleute dem Tode trotzen, nur 
deshalb von den Gefahren des Krieges verſchont 
‘ bleiben, weil ihre Dienſte in den Fabriken für den 
Vorläufig keine neuen Friedensſchritte Staat wertvoller ſeien als in der Armee. Dieſe 
des Papſtes. Ausnahme werde aber für die Arbeiter, die nach 
Die „Kölniſche Voltsztg.“ meldet aus Chiaſſo: Sonntag die Arbeit nicht wieder aufnehmen, 
Entgegen anderweitigen Gerüchten verlautet in außerkraft treten. 
vatikaniſchen Kreiſen, daß der Papſt vorläufig bei Die Kandidatur des Herzogs von Arach erledigt. 
den Kriegführenden keine neuen Friedensſchritte Der Korreſpond 105 At Köln. De 15 
15 rat | Nat F Dresden erfährt von beſonderer Seite, daß in 
iet re Aube her Apple: Litauen die Kandidatur des Herzogs von Urach 
wetiihen Bae des  Deiligen. ute Au als erledigt angeſehen wird. Die Stellung Sach⸗ 
den verſchiedenen Staaten beſchäftigt. Man hält ſens zur Thronfrage ift FETTE 
bedeutende Beſchlüſſe für bevorſtehend, denen eine 3 E a 
darauf bezügliche päpſtliche Botſchaft folgen ſoll. Hungersnot in Lappland. 
Schweizeriſche Blätter berichten, daß die Le⸗ 


Luxemburg wendet ſich an den Papft. t ittelſchwierigkeiten in Finnland i y 
2 2 2 2 hensmitte wierigketten in innlan mmer gro⸗ 
Wie die Blätter melden, hat ſich die Großherzogin ßer werden. In Lappland herrſcht Hungersnot. 


von Luxemburg, um die auf diplomatiſchem Wege . BR 8 pr 
mehrfach vergebens ae N = Die Sterblichkeit wächſt ſtändig. Man erwartet 
Fliegerangriſſe der Entente auf luxemburgiſches Bae don Nerweßen⸗ 
Gebiet zu erwirken, mit der Bitte an den Papſt Der Prozeß gegen Mitglieder der früheren ukrai⸗ 
gewandt, in dieſer Angelegenheit vermitteln zu niſchen Regierung. 
wollen. Der Papſt ſagte ſeine Vermittlung zu. Am Montag voriger Woche begann vor dem 
Die Steuern in Holland. deutſchen Feldgericht in Kiew die Verhandlung 
N a des Prozeſſes Dobryj. Angeklagt waren Mitglie⸗ 
Die bollündiſch⸗ Erſte Kammer hat 5 en Geſetz⸗ der der früheren ukrainiſchen Regierung, Kriegs⸗ 
entwurf über die Verteidigungsſteuer mit 20 gegen . - ; ; | ER 
19 Stimmen verworfen. Der Geſetzentwurf über Mhiſter Sbürawsk Miniſter des Innern Tkat⸗ 
die Vermögensſteuer wurde mit 24 gegen 22 u ihre Helfer wegen’ utgefentiger Ber⸗ 
Stimmen aß an meß E haftung und Entführung Dobryjs. Die Verhand⸗ 
n f lung beleuchtete den ſittlichen Tieſſtand von Re⸗ 
Umſchwung in der franzäſiſchen Arbeiterſchaft. gierung und Verwaltung kurz vor dem Sturz der 
Die „Kölniſche Volkszeitung“ erfährt aus guter Rada: fie zeigte die immer ſtärker werdende Ten: 
neutraler Quelle, daß innerhalb des allgemeinen denz der damaligen Regierungspolitik, eingegan⸗ 


Arbeiterbundes in Frankreich eine bedeutende gene Verpflichtungen nicht einzuhalten Ind ſich 


Umgeſtaltung ſich vollzogen hat. Der leitende Se⸗ deutſcher Helfer zu entledigen, und wies höchſt ver⸗ 


kretär Jouheaux gelangte als Anhänger von Wil⸗ dächtige Beziehungen zum polniſchen Korps und 


ſons Ideen zur Verſtändigung mit ſeinem Ge⸗ den Plan eines Aufrufes gegen die Deutſchen an 
noſſen Meerheim, der die Fortſetzung des für das ukrainiſche Volk nach. Nachdem alle Ange⸗ 
Frankreich opferreichen Krieges verwirft, weil eine klagten bisher jede Schuld abzuleugnen oder 
Rückeroberung Elſaß⸗Lothringens nur neue blutige abzuwälzen verſucht hatten, brachte endlich der 
Zuſammenſtöße herbeiführen würde. Meerheim| Gerichstag am 24. Juli Geſtändniſſe des Ange⸗ 
und Jouheaux verlangten eine Unterredung mit klagten Gajewski und im Zuſammenhange damit 
Clsmenceau, der indeſſen trotz der gebieteriſch an ein Geſtändnis des als Zeugen vorgeladenen 
ihn geſtellten Fragen und trotz der Hinweiſe, daß früheren Miniſterpräſidenten Golubowitſch. — 
ſowohl unter den Munitionsarbeitern, als auch an Laut Kiewskaja Mys!“ wurde im Dobryj⸗Prozeß 
der Front ſtarkes Mißtrauen gegen das Wilſon⸗ am 25. Juli das Urteil gefällt. Es wurden vers 
ſche Programm herrſche, erwiderte, daß an eine urteilt: Golubowitſch und Shukowsky zu zwei 
genaue Umſchreibung der Kriegsziele zur Zeit nicht Jahren, die übrigen Angeklagten zu einem Jahr 
gedacht werden könne, da die Kriegsziele auch vom Gefängnis. 


Ausgange des Krieges abhängig ſeien. Hierauf ; 
beſchloſſen die Gewerkſchaftsführer auf dem einge⸗ N en arena ren an 


ſchlagenen Wege weiter zu gehen, während Els⸗ Ei ; 
menceau erklärte, jede Agitation mit den jhärfften | der Juden wurde vom rumäniſchen Senat mit 62 
Maßnahmen zu bekämpfen. 1 gegen 2 Stimmen angenommen. Der Miniſter des 
- 7 Außern, Arion, betonte bei Begründung der 
Vom Malvy⸗Prozeß. Vorlage, daß bei Reviſion des Artikels 7 der Ver: 
Im Prozeß Malvy wurde die Debatte auf faſſung die Judenfrage ſpäter ihre endgiltige 
Montag vertagt. Als erſte Zeugen werden die drei Löſung finden werde. Ferner erklärte Arion, daß 
früheren Miniſterpräſidenten Viviani, Briand und die Gleichberechtigung der Juden Rumänien nicht 
Ribot erſcheinen, deren Ausſagen mit großem von den Mittelmächten aufgezwungen fet, ſondern 
Intereſſe entgegengeſehen wird. g daß die rumäniſche Regierung dem Verlangen des 


Der dentſch⸗engliſche Gefangenen⸗Austauſch. Vierbundes gern entgegengekommen wäre. 

Wie „Nieuwe Notterdamſche Courant“ aus Venizelos vergebliche Anſtrengungen. 
London berichtet, ſagte Cave in ſeiner Rede im Der frühere griechiſche Miniſter Dr. Streit 
engliſchen Unterhaus über den Austauſch von hatte eine Anterredung mit dem Vertreter des 
Kriegsgefangenen, daß im ganzen etwa 170 000 „Peſti Naplo“. Er meinte, es werde auffallen, daß 
Kriegsgefangene und Zivilinternierte jeder der das griechiſche Volk immer noch neutral ſei, aber 
beiden Parteien für die Rückbeförderung in die Venizeſos führe vergeblich ſeinen Kampf gegen 
Heimat inbetracht kommen. das neutralgeſinnte Volk. Mehr als 2000 Offiziere 

4 und Politiker ſitzen im Gefängnis, ausgenommen 

Lloyd Georges Bruch mit dem Liberalismus. nur einige alte Politiker, die überwacht werden. 

Die Londoner radikale Wochenſchrift „Nation“ Auch im Parlament habe Venizelos noch keine 
ſchreibt, daß Lloyd George mit dem Regierungs⸗ Mehrheit. 
beſchluſſe zugunſten der Einführung von Reichs⸗ . 
vorzugszöllen das letzte Band, das ihn noch mit Verfolgung der Deutſchen in Amerika. 
Liberalismus verknüpfte, durchſchnitten habe. Der „Morgenpoſt“ zufolge iſt der deutſche 

1 Schriftſteller Hans Heinz Ewers wegen angebli⸗ 

Der Streik der engliſchen Munitionsarbeiter. cher deutſcher Propaganda in Newyork verhaftet 

Laut einem Telegramm an „Stockholms Tid⸗ worden. — Der Pariſer „Temps“ meldet aus 
ningen“ greift der Streik der engliſchen Muni⸗ Waſhington: Der frühere Direktor der „Deutſchen 
tionsarbeiter immer mehr um ſich. Die Konferenz Staatszeitung“ des Staates Miſſiſſippi, der eines 
in Leeds, welche 300 000 Arbeiter vertritt, faßte Verſtoßes gegen das Spionagegeſetz ſchuldig er⸗ 


den Beſchluß, am Dienstag den allgemeinen Streik klärt wurde, erhielt zehn Fahre Gefängnis und 


zu proklamieren, falls die Regierung nicht von 500 Dollar Buße. — Die „Agencia Americana“ 
Zwangsanſtellungen ablaſſe. Im Diſtrikt von berichtet aus Rio de Janeiro, daß der Fir 
Birmingham feiern gegenwärtig über 100100 nanzminiſter auf Beſchluß der Regierung mit der 
Arbeiter. — Nach einer Meldung des Neutorſchen Kigufdierung ſämtlicher deutſchen Banken in ganz 
Bureaus aus London hat der Streik in der Mu: Braſilien begonnen habe. 


gab der Vorſitzende, Hammerſchmidt, im Fü 5 \ 
l 25 Führer mit dem Ausſtand. Eine große Zahl legte 
Namen der Kammer der Freude darüber Aus“ die Arbeit tatsächlich nieder. Lloyd George hat 


b : die Streikenden im Namen der Regierung aus⸗ 
Bundesrats in München errichtet werden wird. drücklich darauf hingewieſen, daß fe, während 


In Amerika verurteilter Friedensfreund. 

Die ſchwediſche Zeitung „Nya Daglight Allo⸗ 
handa“ erfährt von einem aus Amerika zurück⸗ 
gekehrten ſchwediſchen Amerikaner, daß der frühere 
Sekretär von Fords Friedens⸗Konferenz, Lockner, 
zu zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, 
weil er ſich nicht davon abhalten ließ, ſeine Ar⸗ 
beit für den Frieden auch in Amerika forrtzuſetzen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Juli 1918. 

— Generaloberſt Freiherr von Lyncker, Vor⸗ 
tragender Generaladjudant und Chef des Militär⸗ 
kabinetts Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
iſt zum Präſidenten des Reichsmilitärgerichts er⸗ 
nannt worden. Die Geſchäfte des Chefs des Mili⸗ 
tärkabinetts in der Kriegsſtelle werden von dem 
bisherigen Abteilungschef im Militärkabinett, Ge⸗ 
neral à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, Generalmajor Freiherrn von Marſchall 
verſehen. 

— Der „Staatsanzeiger meldet“ die Ver⸗ 
leihung des Ordens Pour le Mörite an den Lenk 
nant d. R. Rieper. 

— Das Amſatzſteuergeſetz hat in der nom 
Reichstage beſchloſſene Faſſung die Zuſtimmung 
des Bundesrats erhalten. Der Bundesrat hat auch 
bereits Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz be⸗ 
ſchloſſen. Das Geſetz wird in nächſter Zeit im 
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht werden, auch die 
Ausführungsbeſtimmungen werden vorausſichtlich 
noch in dieſer Woche im Zentralblatt für das 
Deutſche Reich erſcheinen. 

— Die Stadt Halberſtadt hat das dorſzge 
Hotel „Zum weißen Roß“ gekauft, um es zu klei⸗ 
nen Wohnungen zu verwenden. Das iſt praktiſcher, 
als der Umbau von großen Wohnungen zu kleinen, 
denn dabei dürften mehr Umſtände und Koſten 
entſtehen, als oft die Sache wert iſt. 


Ausland. 


Rotterdam, 28. Juli. Für den ermordeten Ex⸗ 
zaren von Rußland wurde in der ruſſiſchen Ka⸗ 
pelle zu London ein feierliches Requiem abgehal⸗ 
ten. Der König, die Königin, der Herzog von 
Connaught und andere Mitglieder der könig; 
lichen Familie waren bei der Trauerfeier zus 
gegen, ſowie nahezu die ganze ruſſiſche Nieder⸗ 
laſſung und eine Abordnung der Offiziere de; 
2. Dragoner⸗Regiments, deſſen Ehrenoberſt der 
frühere Zar war. 


Die türkiſchen Erfolge in Libyen haben dazu 
geführt, daß nur die fünf befeſtigten Häfen Homs, 
Lebda, Mafrata, Bengaſi und Derna nicht von 
den Senuſſi erobert find. Im Innern Tripolü 
taniens iſt langſam eine türkiſche Streitmacht von 
mehreren tauſend Mann, die mit Geſchützen und 
Feldlazaretten ausgerüſtet ſind, gebildet worden 
Vor mehreren Monaten iſt Prinz Osman Fuad 


in Tripolis gelandet und dort von der Bevölke⸗ 


rung mit Begeiſterung empfangen worden. Seine 
militäriſche und politiſche Erziehung hat der Prinz 
in Deutſchland genoſſen. Die genannten Hafen⸗ 
plätze werden ſeit dem Anfang dieſes Monats un⸗ 
unterbrochen bombardiert. Die Verbindung zur 
See iſt den Italienern ſeit zwei Monaten bereits 
durch die Tätigkeit der U-Boote unmöglich ges 
macht, jo daß fie nur noch funkentelegraphiſche 
Mitteilungen empfangen. 


wiſſenſchaft und Kunft. 


Eine „Desannexion“ für Kaſſel. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung in Kaſſel erklärte der Ober⸗ 
bürgermeiſter, daß die „Desannexion“ der von 
Napoleon geraubten Kaſſeler Bilder niederländi⸗ 
ſcher Schule (Rembrandt, Potter u. a. m.) ſchon 
ſeit langer Zeit vom Magiſtrat beantragt jet, und 
daß nicht nur andere einflußreiche Stellen ſich da⸗ 
für eingeſetzt hätten, ſondern auch der Kaiſer auf⸗ 
grund einer Throneingabe des Magiſtrats habe 
erklären laſſen, daß die Angelegenheit durch den 
Reichskanzler verfolgt werden ſolle. Die Gerüchte 
von einer Beſchädigung oder Entwertung der in 
der Ermitage in Petersburg befindlichen Bil⸗ 
der ſeien nicht beſtätigt. 


Kermittet Moor-, Stahl, Fichtermadel-, kohlen- 
a saure, ee "Bäder gegen Rheumstismus, 
Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 

Luftkurort. Auch Winterbetrieb. 


joorbad 


er Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad, Kalserbad, 
Er Marlenbad, Lulsanbad, Vistoriabad, Hots| Fürst Bismarok. 


Oberhrunnen - 


bei Katarrhen der 

Atmungs- und Verdauungs- 
organe, Influenza, Asthma, 
Emphysem, auch dei Stoff- 
= wechselerkrankungen = 


Bad Salzbrunn 


Auf Abſchnitt 21 der Lebens⸗ 

mittelarte & können von den Ver⸗ 
ſorgungsberechtigten in den als Butter⸗ 
verkaufsſtellen bezeichneten Geſchäften 


62,5 gr Butter _ 
zum Preiſe von 3,35 Mark für em 
Pfund bezogen werden. 


— E — 


Die Butter darf nur in dem Ge⸗ 
ſchäft entnommen werden, welches die 
Eintragung als Kunde bewirkt hat. 

An Militärurlauber, Binnen⸗ 
ſchiffer und Perſonen, die ſich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten, 
ſowie auf Zuſatzmarſen wird Butter 
nur in der ſtädt. Verkaufsſtelle 
Windſtraße abgegeben. 

Der Abſchnitt Nr. 13 gilt nur 
bis einſchließlich den 29. Juli 1918, | 
der heute aufgerufene Abſchnitt Nr. 21 
bis auf Widerruf. 

Thorn den 26. Juli 1918. 

Der Magiſtrat. 


Abgabe bon Nager: 
und Buttermüch 


Auf Abſchnitt Nr. 22 der Lebens⸗ 
mittelkarte G können in den als Milch⸗ 
verkaufsſtellen bekannten Geſchäften 


zwei Liter Mager⸗ 
oder Buttermilch 


bezogen werden. DR 
Zum Einkauf berechtigen nur die 
an dem Tage für den Einkauf von ; 
Lebensmitteln geltenden Farben und 
zwar beide Farben gleichzeitig am 
Vor⸗ und Nachmittag. 55 
Der Abſchnitt 12 der Lebens⸗ 
mittelkarte G bleibt vorläufig noch 
weiter in Geltung, die Marke 1 ver- 
liert mit dem 30. d. Mts. ihre Giltig | is 
keit. > 
Thorn den 27. Inli 1918. 


Bd, 


1911 


, leisten Hauskuren mit Oberbrunnen 


Saatgutwiriſchaſt 


Zaslolſch hei Hohenlirch Wor., Fernſpr. Briefen Br. 53. 


empfiehlt vom weſtpr. Saatbauverein anerkannte Saaten: 


Kittnauer Epp, 1. Abſaat, 
Weizen: Buhlendorfer, 
Rog 


en: Lochow“ u Abſaat, 
in Käufers ge zum geſetzlichen n frei SR 941 


2. 


n weſtpr., ABogenTennngen mit Preisnachlaß. 
2 5 — —— Gaatfarte mit Beſtellung einſenden. — — 
I J 60 Beftellungen auf Hannahgerſte und Duppauer Hafer zur Früh: 
ann 18. Jen 1918 warde an. jahrslieferung ſchon jetzt erbeten. 


getragen 
Band VII, Nr. 69 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters bei der Firma 


Gehr. E. & d. Weiss 


m Mülhauſen: 

Die Geſellſchaft iM aufgelöſt. Das 
Geſchäft iſt mit Aktiva und Paſſiva 
auf den bisherigen Geſellſchafter 
Jakob Karl Weiss ber- 
gegangen, welcher es unter der gleich⸗ 

namigen Firma fortführt. 

N m 2 des Firmen.. 


Alle Arten zerriſſene Lehrerheim- 


Strümpfe 


werden nach einem geſ. geſchützten bewährten und aller⸗ 
jetts anerkannten Verfahren wieder wie neu hergeſtellt 


aus 6 Paar zerrfil. En 1 is Neuerſatz, 


* 1.4 * * 


gehr. E.&J. Weiss 


Inhaber Em ee Jakob 
Karl Weiss in Mülhauſen. 85 
Milthanſen den 20. Juli 1918. 


Kaiſerliches Amtsgericht. 


Zugleich mache ich alle Hausfrauen auf meine reelle 
Inſtandſetzung der Strümpfe aufmerkſam, haltbare Nähte 
und guten Sitz, keine Nähmaſchinenarbeit, dehnbare Naht. 

Aus Trikotſtoffen werden auch neue Strümpfe, ſowie 
Füße 2 170 man werden bei dem billigen 
Preis von nur 1,20 Mk. pro Paar mit ausgebeſſert. 


Strumpf⸗ Oi Reparatur Chemnitz, 


Logenſtraße 25. 


Alleinige Annahmeſtelle für Thorn und Umgebung: 
Franz Peczonka, Thorn, altſtädtiſcher Markt 30. 55 
Muſterſtrumpf liegt zur Anſicht aus! 


Bitte anf re zu achten! 


zum Plan- 
preise von 


Lose 


a, d. Leipziger Strasse. 


Garauliert ieinsihalſiger 


Ingenienr⸗Akademie 


Wismar a. d. Oſtſee 
in.-, Mlekiro⸗ 
g., Bauin enieurw. u. 
Re ehiteht. pezialkurſe 
1 1 Eiſenbetonban, Schißfs⸗ 
ſmaſchin.⸗, Anſomabil⸗ u. 
Luſiſchiſf⸗Mot. 


Durch Beſchluß vom 22, Mai 1918 
® das Stammkapital der Firma E. 
Drewitz, Geſellſchaft mit 1 795900 zum baldigen Antritt unverheſrateten, 
Br, m Thorn, don Mk. een 


Milte 


7 05 — 
Nach Mecklenburg 


Mk. 400 000 herabgeſetzt Ade 


5 Anssergewöhnliche Hellertatgs. 


Sehr Billas Verpflegung! 
Auskunft; Bade-Verwaltung 


Kronenquelle 


Dresden bei Gicht, Steinbildung, 
Zuckerkrankheit, Nier en- 
und Blasen-Leiden. 
4 eine Kur in- Bad Salzbrunn nicht angängig, 


Kronenpuelle hervorragende Dienste, 


Ziehung 6. und 7. August 


GeitLofterie 


8635 Geldgewinne zus. Mark 


3 M. 


Postgeh. u. Liste 45 Pf. 


H. E. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 192-83 


Fenſterkitt 


gibt ab ſolange Vorrat reicht 
Baus und Kunſiglaſerei 
Fritz en — — Markt 14. 


ut Wibſch bei Natura ſucht ſucht ſofort 


Oeon-Lichtsniele, Beh 


Bon Dienstag bis Donnerstag: 
5 Tragodi s Bauernburſchen. Ver- 
g Um ein Weib. ja von ent und Sala Mariſchka. 
kte. 
Hauptrolle: Rita, Baron S 8 
Sepp Reiſenberger 
uſw. uſw. 


Luchens Verlobung am Gartentor. 


Luſtſpiel, 2 Akte, von Franz Schmelter. 
Hauptdarſteller: 

Johannes Schröder. 

zn Müller-Linke. 

Lu, ? 5 - - Uu L'Arronge. 

Fritzchen, deren Kinder Fritzchen Schulz. 

Willy Ritich Franz Schmelter. 


Dorpat, Livland, u. m. a. 


Magda Sonja. 
Hubert Marischka, 
Theater a. d. Wien, 


Mam 
Anna, ſeine Frau 


„ ER HE 


und 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Voranzeige. FE 


Von Dienstag den 30. bis Donnerstag den 1.: 


die Toten türen N). 


Spannendes Drama in 4 Akten. 


eine rei Frauen. 


Aus den Basen des berühmten Detektivs Storig. 
. Abenteuer. 


Ich ſuche für meine er 


einige Proviſſons⸗Reiſende, auch Damen, ſowie gun 


und Schl tößeren Orten für Poſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
un leſien. 
— — — eier 10. 


Wir ſuchen zum 1. Oktober d. Is. einen zuverläſfigen 
älteren 


Buchhalter. | 


Schriftliche Bewerbungen erbittet 


0 Une es | 

Miele, | Bl weinen 
Atbeileburſchen, mess Farin 
Arbeiterinnen 


werden eingeſtellt. 
Sägewerk Thorn Holzhafen. 


Junges Mädchen 
zur Hilfe in der Plätterei. fomte 
mehrere 1 Arbeiterinnen 
Einen kräftigen 


Arbeiter, 


der mit Pferd und Landarbeit beſcheid 
weiß, verlangt von ſofort oder 1. Auguſt 
Reſtaurant Schlüſſelmüßle. 


Kräftige Arbeiter 
und Wrheitsburiüen 


Wã 1 lob“, 
i eledenchſraße ?. 


ſtellt ein. | 
1 
4 
1 
} 


Geſucht zum 15. Auguſt 


ein Mädchen, 


das kochen, waſchen und plätten kann. 
— mit an abends nach 8 Uhr. 
Major rler 
W rende. 87, 


ase 


Maſchinenſabrik E. Drewitz. 
Ein Aeb oder älterer 


Sie Beieliäoftsgtänbige werden an den + t 
gefordert, 95 bei der en an 5 N geſuch Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
nahe Sr 85 8 5 Gehaltsforderungen erbetᷣn erbeten. 
ma i nen, tollen 
ern IM. Ur Maurer 
Torn, im Inli 1918 9 
R Drewitz, 6. u. 5. 9. . ²˙ NT STEHEN von ſofort geſucht 
Ed. Kittler. 
Hebernehme Jämtlie 95 22. Belsardt, Melienfrahe Hl, 
Bauarbeiten Malergehiſſen 
ſowie m dauernde Serhäftigung - 3% 
Reparaturen eee e ee 
wurd — be zu * aus 


Maurermeiſter, 
3 Geretſtr. 33. 


Aud detkerarheiten und 
Aepüraturen 


aller Art werden fanber ansgefühet von 
J. Schlielmsnn, Dachd 

e Bahnhoſſtr. 10. 

Fachmann erteilt vorzügl. privaten 


„Gelengunterrit, , 89832039808 8 888538888 


12 Selterapparate, 


Stunde 5 Mark. 
5 an die E06 an tie Ge dal. der ee Be 


Aut n. Au. Ten 


in Wagenladungen ab Werk zu 
Blatshedingungen, ferner 


üngekalk, 


ſriſchgebr., ange u. in Slücken 11 5 
eee Peta m. b. H., 


für Naſen⸗Erzgrube bei dauernder Beſchã 


ftii 


Verpflegung und een auf der Arbeitsstelle 


Sofortige Meldung bei 


Tiefbau⸗ 


Fr. Ruppin, Anterne 


Lüblow b. Ludwigsluſt i. M. 


wie nen, 


hmer, 


einer mit Riejelapparat und neuer Nögaabfüllmgſchine mit Saft⸗ 
pumpe, einer mit 100 Literkeſſel (Kupfer) und Abfüllmaſchine. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


rat ben 


zum Getreideabladen ſucht ſofort 


Thorn. 


militärfreien, 


unit Stollburlihen, 


de er guter Pferdes, Wagen⸗ und Geſchirr⸗ 
pfleger, auch guter Fahrer fein muß. 


Tilk, Atttergut Rüdigsheim, 


Kreis Thorn. 


Arbeiter 


ſuchen von gleich 
5 Gebr. Tews, Brückenſtraße. 


Wiriſchaftͤbeamten. 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


—Sude zu Martini 5. Jg. flüchtigen, 
Suche zu Martini d. Is, füchtigen, 


serheirnteten Kuchet 


Arbeitsburſche 


kann Ra melden bei 
Wandelt. Aliſt. Kirchhof. 


Laufburſche 


von ſofort ſucht 
Engelhardt, Blumengeſchäft. 


Laufburſche oder 
Laufmädchen 


— 172 3% 


unge Nn, 


5 perf. i. Stenogr. u. Schreibmaſch., 


ſofort geſucht. 


flott im Rechnen, ſof. od. ſpät. gef. 
Schriftl. Bewerbungen an 


J. S. Baner, Häute u. Felle, 
8 11. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift von len gelust. 
Angebote unter Z. 2375 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lhlfränlein 


zum Lee Antritt geſucht. 
Alex Beil, Culmerſtraße. 


Obſtplantage Weißhof ſtellt noch 


einige Frauen 


oder Mädchen ein. 


zur Aufwartung für die Apotheke geſucht⸗ 


Sfhtmnn-Mpathele, Thern⸗Mocker. 
Mädchen 


für den „ganzen Tag geſucht. 
Tran Simon. Mauerstraße 2 


. ̃ͤ m men 
\ 
Stiller Zeilhaber 
mit mindeſtens 25 000 zur Betelit, 
an einem gewinnbringenden Gefäß 
geſucht. 20 % Dividende werden zu⸗ 
ee { 


R Geſcheſteſene der 2 


50000 Mick 


auch geteilt, gegen nl lee kündäiel 


Grundſtücks⸗Hypotheken zu vergeben. 
Anfragen vermittelt 


Hauptpoſtamt Thorn, Voſtfach. . 
7000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter J. 2384 an die ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mf. Va se’ 


Landgrundſtück vom 
1. 8. zu vergeben. 


Angebote unter G. 2355 an die G. 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 ME. 


zur Ablöſung der zweiten Hypothet auf 
ein neues Hausgrundſtück in der Brom 
1 zum 1. Oktober, 
päter, geſucht 

Angebote erbeten unter J. 2387 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer bar Geld braucht 


reibe 5 an R. Liedtke, 
9 Danzig. Baradiesgaffe Ss 


